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Nach dem am / / . Oktoberi8pi
zu Brixen in Tirol leider nur
allzu früh erfolgten Tode meines
unvergeßlichenOukels , Freundes
und Mitarbeiters Josef August
Kapserer tritt diej 'e zweite
Sammlung unsrer TirolerVolks -
lieder nunmehr an die Oeffent -
lichkeit . Möge fie in gleicher¬
weise Freunde finden wie die er¬
ste Sammlung und die in gleichem
Verlag erschienenen beiden Bänd¬
chen Tiroler Schnadahüpfeln ,
denen fiesich als ein neuer Strauß
ursprünglicher Volkspoefie in
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unsern schönen Bergen zugesellt .
Das Andenken Josef Anguß Kap -
serers , eines ebenso unermüd¬
lichen Sammlers Tirolischer
Volkspoefien wie hochbegabten
Novelli/ len wirdderliter arischen
Welt demnachft wiederum
durch einen Band prächtiger
Tiroler Bauerngeschichten , wel¬
che ich aus seinem Nachlaß her¬
ausgebe, nahe treten . Es schied
mit ihm ein Mann , der , wie selten
einer , ein warmes Herz und tie¬
fes Verständniß für fein Volk be-
Caß.

Rudolf Heinrich Greinz .
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DES TIROLERS FREUD ' .

Bei uns in Tirol isa Freud ', (Jodl.)
Wenn man s Ruahlalaufdie Alm

aufitreibt ; (Jodler)
Sein mer 1lustig und fingen dar -

Zlia : (Jodler )
:/: Auf der Ahn is der Brauch ,

um drei fleht man auf ,
Suecht die Kahn , melcht die

Kuah , me? Bua hilft
mir dazua ! :f:

i wir .
T. V. II. i
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Drob'11 auf der Alm,
Ja, da freutfe '1me? G’müath ,
Wo die Almroaf 'n wachsen
Und der Enzian hlüaht . —

Auf der Alm is der Brauch
etc.

Nur um a Kuah und um a Kalrn,
(Jodler)

Ja da bfuecht man freili 1koaii
Alm, (Jodler)

Aber um die Sennerin glei’ —
(Jodler)

:/ : Und’sGamfalamG ’wänd , der
Punkt in der Scheiben

Und's Schatz ') an der Hand is
me? Thoan und me?
Treib'h ! :/ :

1 sich.
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V Dianal is ßauba
Vom Kopf bis zum Fuaß ,
's is krod Schad ' 1 um dös

Diandl ,
Wenn's von ihr ' Alm wöck

muaß . —
Und's Gamjal am G'xvänd

etc.

*>

A BUEXL ZUM SCHIASS 'N !

A Büxal zum Schiaß 'n,
A Hundal zum Jog'n,
:/ : A Dianal zum Gearnhob'n :j:
:f: Muaß a frisch a Bua hob'n ! :/:

Jodler.

1 gerade Schade.
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UncVs Büx 'l aufm Rück'n,
An Gamsbart aufm Huat ,

's Dianal am Herzen, :J:
Dös macht a frisch ' Bluat ! :j:

Jodler.

An Sunntig iß Kirchtig ,
Da geah'n ma zum Tanz,
:/:Der Seppai führt 's Nannai :/:
:]: Und die Greatl der Franz ! :j:

Jodler.

DER FEXIER -JODLER .

Dirndl , merk' dir den Bam,
Wo ma 1zfammkömaJan ;
:j:Denn im Winta an Schnee
Wachst a Blüamal in d 'Höh' ! :j:

Jodler.

i Wo wir.
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Du dalketer 1 Bua,
Du bifl voller- Faxen ; 2
■•/: Wie weard denn im Winter
A Blüamal wachsen?!j :

yodler.

Wenn's regnet, wenn s fchneibt ,
Wenns dunndert und blitzt ,
••/: So fürcht i mP nit ,
Wenn mei Schatz bei mirfitzt ! :/:

yodler.

DER KLEEPLATZ .
( Sextett .)

Drob'n auf der Alm, da ift a
Kleeplatz ;

Dort wohnt mei1Dirndl , ja dös
dös ist mei1 Schatz !

1 ungeschickt . 2 Spässe .
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Wie i bin zu ihr durch das
Thal hing rennt ,

Hat ms ines Dirndl am Jo dien
glei kennt . (Jodlers

Wie ibin zu ihr hing 1rennt ,
(Jodler !) 'Hat sie ms am Jodlen
kennt .

Ja droben auf der Alma, da iß
a Kleeplatz ;

Dort wohnt me'i herzigs Dirn -
dal , ja dös, dös iß mes
Schatz ! (Jodler.)

Und ße wartet halt , bis der
Jodlerschallt , (Jodler.)

Und beimfernen Ton hupft ihr
HerzlJehon . {Jodler.)

Lauft bergauf , bergab bis ins
grüane Thal ; (Jodler.)

Dann imgrüanenThaltont der
Jodl -Schall . (Jodler.)



Beim Dirndl ihrer Hütten ,
da fingen die Schwalm ; '1

Da fireichen die Gamslen
frijch über die Alm.

Auf n Abend, da fitzn wir
vor der Hütten heraus ,

Und es klinglen und klang -
len die Kuahlan nach
Haus .

(Jodler .)

{Hier wähi -end des Singern : Solo -
Jodler .)

1 Schwalben .
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DER ABSCHIED .

Sagfl alhveil vom Scheiden,
Vom Nimmakemma,
Und i weard 1oamal scheiden,
Weard nimma kemma.

Und warm i weard ’’scheiden,
Weard ’ nimma kemma,
Noar 1wearn dehn Aeugaln
Im WajJ'a scbwimma .

Im Wajfla weat-’n fflchwimma ,
Wearn fein so betrüabt ,
Und i wollt■’ und i hätt ’ di
Mei Lebtag nit gliabt .

1 nachher , dann .
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Und i wollt ’ und i hätt 1di
Mei Lebtag nit gfech ’n,
So woaß i wohl g ’wiß ,
Daß ma leichta war gfcbecb'n

•»>

DER LEDIGE BUA.

Mei Herz is ßo frisch ,
Wias Rrunnwaßer is,
Da glättn oft dö Narrn ,
Wamis lei1 g 'heiratbet is!

Und heirat !) n mag i nit,
Weiss tili nit gfreut !
Mei Stutzen is ma liaba
Als Vsakrischße Weib!

i nur .
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Und heirat})’n mag i nit,
Dös war'’ nit schian,
Kund i meiner Lebtag
Zu koar Andern mehr giahn !

Und wia gefreut mi dos Ding,
Daß i ledig no bin!
Kimm i hoam, wann i will,
Sein d? Kinda fein fiill !
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BEHARRLICHKEIT .

Wenns d1Leut’ aso w'ölTn,
Wenn’s da Herrgott so gibt,
So laß i tuet Büabal,
Vielleicht is's mei Glück.

Na, mei Büabal valaß 'n,
Dös kann i nit thoan,
Weard'n ma d? Aeugaln voll

Wasa
Und's Herz, wie a Stoan .

Alli Lens fein ma zschlecht,
Lei mei Schatz is ma recht,
Und i wißt ’ af da Welt nix,
Was i gar a so mechf !

-« S-
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£’/Ar GLEICHES .

Vom Wald bin i füra ,
Wo d! Sunn ’ ß Jchian scheint,
Und rnei Schatz is ma liaba,
Als all meint Freund '1!

Als all meint Freund 1
Und als alles mei Geld,
Mei Schatz is tna liaba,
Als Airs in da Welt !

Und eh1 i mei Dian dl laß ,
Und elfr laß ’ i AlTs,
Laß ’ z J /V Schuacl) und dl

Strümps ’
Und's Tüchal vom Hals !

-Sfr
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£>£ /? TRAURIGE BUA.

Zu dir ziecbt 's mi bin, woigeb',
wo i bin,

Hab ' i?#/? «W koa Ruh',
bin a trauriger Bua .

Wenn i d 'Wölkaln sehean bitt ':
„ Nehmt's mi' auf ,
nehmt's mi' mit !“

:/ : Fliag 'n's fort mit 'n Wind,
lassen traurig mi '
hint . —:/ :

Und i woaß no', wieheunt , 'shat
der Mond so febean
g 'fcheint :

Wie biß kommen zu mir und haß
febean thon mit mir ;

Haß mi'g nommen bei der Hand ,
haß mir hinzoagtweit
ins Land ,
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:f: Haß dei Köpfalanmi 'gloant ,
und recht bitterlP
g ’wöant ! :/:

„ Behüt d? Gott, lieber Bua, haß
mir g'nommen mei
Ruah

Daß dl mir Alles biß gwefl ,
gfpür i iatz erfi —
weil dl gehfl .“

Wie du mir dös haß g'fagt ,
hat mir 's Herzl
greidi 1pocht ,

Hab ’ die Augen zuadrtickt
und die Zachaln ver¬
schluckt . — :/:

— Bin weit immer g rennt in
der Welt ohne End ',

gewaltig.
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Hab ' di g'suecht her und hi —
find koa Dianal wie di !

Jeden Baut hab' is klagt , _/£*/<?«
Bach hab' i £ fragt :

Wie's dir geht , wie dir is:
obft1 wo’ denkfl an mi
g'wiß ? _

Und die Bamaln hab'n £ rauscht
und die Bachaln hab 'n
plauscht ,

'sis mir fürkömtnen schier, als
hatten s £ redt so mit mir :

„Bift a damischer Bua, roasnur
zua ohne Ruah ' —

:/ : Demis Glück, amal verthan ,
sch äugt 's di ' nimmermehr
an !“ :/ :

1 ob du.
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BE1M FENSTERLN .

Schian blau is da Himm’l,
Schian grüan is die Erd ’n,
Schians Diandl , laß mi eint,
Sunß muaß i dafriar ’n !
„ I ßeah da nit au
Und laß ’ di nit ein,
Weiss z ’nachten var 'öd’t haß ,
Du mögfi nit kemman wegen

mein!

O du mei schians Biiabl,
Mei Bettl is nit laar ,
Du müaßß halt lei kemman,
Wann sunß koa Bua war 7
Die Diandien fiin da viel

z’schlecht,
Es thuat da koani gsalPn ,
Wenn du aschian ’re hab’n will'ft ,
So laß ’ da oani mahl ’n !“
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O du mei schians Diandl ,
Grad tratzen darfst mi nit,
Wann i a Schiane haben will,
Noar schick ’ ischon um di !
Du bis ja nit Jo schian
Und biß a nit so reich,
Hat oans dem Andern nix auf -

z'heb'n,
Und sein ma Boadi gleich !

Da Bua geaht zum Fenfla,
Bedankt fi gar schian,
Er thuat an frischen Juchazer
Und richtet fi zum giah 'n !
Er wünscht dem Diandl Glück
Und richtet fi zur Roas,
Was is mir denn um oa Diandl ,
Wenn i Jieben Andere woaß !

Da Abschied is geschrieben,
Und g macht is V Körbl Jehon,

T. V. II . 2
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Hattest du di bejj 'er bsunnen,
Da haß dafür den Lohn !
Jetzt nimm lei dei Körbt,
Leg’ dein Abschied halt drein,
Und wenn du wHIß falsch sein,
Lass Liaben liaba fein !

-S$J-
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WANN I GEH 1,
GEH ' 1 SCHNELL . .

Wannigel ) , ge!/ ischnell , wann
i fing 1, fing i hell;

Wann ijauchz \ gibt 's an Hall
zu mein Dirndal in s
Thal ! :):

Und so wie mei Dirndl ,
Und so, so a fein s,
:): Und so a kloanodraht 's 1
Gibt's koans als wie mein s !

Jodler .

Wie filier die Nacht , desto
scheana sein d ' Stern ,

:): Und wie hoamlicha d 'LiaU —
desto mer hon2 i V
gern ! .j :

1 gescheidl ; schelmisch .
2 hab '.



Und fie hat wenig g ’red ’t,
Und hat deckt gar vielg \sagt ,
:j: Und das Nähere hon i
In ihren Aeugaln da fragt ! :/:

yodler.

Wenn i amal flirh , brauch ’ i
Weichbrunna 1 koan ;

:/ : Denn me? Grabal weard naß
von meh? Dirndl feim
Woaj? ! :/:

Dann weard man a Blüemal
Beim Kreuz amal Jchau 'n :
:j :Die Färb ’hass vomDirndal
ihren Ae ugl an , den blau n ! :/ :

yodler.

1 Weihwasser .
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BEIM MONDSCHEIN .
Wenn der Mond so schön scheint

mit Jeim ßlbanan 1
Glanz ,

Ast führ i die LiaU'und die Selig¬
keit ganz ,

Mir kimmt halt me? Dirndl viel
herziger für ,

Sie red 'tja viel länger und liaha
mit mir ! {Jodler!)

Met Dirndl is Hab wie a Blüamai
im Mai,

Und i wur 2 dafür artn , batst
a Gaudi dabei !

IJrum dös Dirndl valaßen , dos
kam 3 mi hart on:

Stehst Haus bei der Straßen ,
denk! alleweil dron !

_ Jodler .
1 silbernen . 2 würde . 3 käme .
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Aba a g'spöttige Red’isa schlech¬
ter Abschied,

Und 'n Dirndl is gleich : ob's oan
grabt 1oder nit ! —

Geh' leich' madei Schlüjsalzum
Herzal durchschau '}],

Du hafl trüebe Aeugal — «■dir
gar nit zum trau n !. .

'S Goasal .

Bald is bin ge wes n
Ajunger frischer Bua,
Und wenn i's hab' woll 'nschiaß 'n

giahn ,
So gang i's in der Fr nah !

1 kränkt.
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A Goasal hab’ i g ’feh’n
Wohl auf , wohl auf 'der-Schneid,
So nimm i’s halt mei Kugelbüx
Undschleich’ihm zua mitFreud ’.

Das Goasal hab i troff ’n
Wohl auf , wohl auf ’n Grint , 1
So daß ihm glei das Bluat
Uebern Schädel abi rinnt .

Bald i’s bin gegangen
Wohl aus, wohl aus dem Wald ,
Den Jager hear ipfeif ’n,
I fürcht ’, er kimmt wohl bald .

Geah hoam und leg’ mi nieder,
Hanfs Büxl an die Wand,
I nimm gewiß mei Lebtag
Koa Büx mehr in die Hand .

1 Schädel.
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Bald i's bin gewesen
A junger frischer Bua ,
Den Wein , den hab ' i 's trunk 'n ,
Geld hab ' i 's f habt grad gnua .

Aber iatz is's ganz verkeahrt ,
Koa Geld hab ' i iatz ineahr ,
Jatzt wär 's für tni am BeJlen ,
Wenn i in Hirnnil wär !

In Himmel möcht ' i klimmen ,
In Himmel möcht ' i fein ,
In Himmel fein die Brummen ,
Do laßen mi nit ein .

Aber i will kehren um ,
Aber i will leben friimrn
Und Gott von Herzen liab 'n,
Daß i in Hirnm 'l klimm .

-5&-
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KOA NACHT IS MIR

Z'FINSTER .

Koa Nacht is mir z 'finfler ,
Koa Weg is mir zweit ,
Koa Fenflal z 'hoch ob'n,
Bass Dian dl mi freut .

Ae höher der Kirchthurm ,
Ae Jchianer das G'läut ’,
Ae weiter zum Diandl ,
Ae größer die Freud ' .

Vom Gamshock die Krücklan ,
Vom Hirschen das G' weih ,
Vom Spielhahn die Federn ,
Vom Diandl die Treu .
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Und oan Diandl is oan Diandl ,
Und zwoa is a Paar ,
Der an oanzig ’s Diandl Halsn

thuat ,
Is a Niader 1 a Narr !

.oo.

ME? DIANDL , MEt
KLOAN 'S.

Wie ine? Diandl nie? kloan s
Gib? s weit umma koan s,

Tbuat m? was vadriaß 'n —
WertPs valaffen müaß 'n ! . . :/:

Jodler .

Und die Hand hass mir druckt ,
In die Äugn ha ?s mir guckt ,
:j: Und a Bußerl ha ? smir geb'n,
Ja für d? gib i me? Leb'n ! :/:

Jodler .

1 Ein Jeder .
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Um was i di bitt ' :
„ Vagiß in? fein nit ,

„ Denk' der Zeit, dö war so
fcbean ,

„ Wo i zu dir hab' können
geah'n ! . :j:

Jodler.

->>

'S LAUNISCHE DIANDL .

Diandl, darffl nit launisch Jein,
Wenni a glei gar nit kimin,
1 Hab' di dechterß treu,
Keims ja mein Sinn !

Wenni glei a finfler schau',
Harb bin i dechterß nit,
's is halt grad me ? Brauch a so
Kennfl mi denn nit ?
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Diandl , muaßt nitlaunisch fei,n
Wann i di bujfaln will,
's geht dir ja nit vom Herz ,
Halt mir glei ftill !

JUHEf TIROLER BUAl
Juhe ! Tiroler Bua !
Jatz geaht 's der Alma ztial
D’Senn'rin a Madl ,
Flink wie a Radi ,
Schau ', wia Jie tanzen kann ,
I wollt ', i war ' ihr Mann !

Jodler .
D' Senn'rin is dundersnett ,
Wenn i a Häufal hätt ',
Möcht' i Jie nemma,
Wollt'sJcho hekemma,
Juhe ! dös war ' a Leb'n,
Wenn 's that ' a Hochzat geb'n !

Jodler .
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Jatz will i fleißig sein
Und will recht sparsam sein,
Und wenn der Summer
Is amal ummer,
Will i ihrn Vater fragn
Er ward mirs nit versagn !

Jodler .

VERLASSEN .

Scho längsnuag hab’ig 'stritten ,
Weil du so hoach bis g 'fliegen,
Weil du miso veracht ’fl
Und meine Treu auslachst .

Du glabfl , du bist der Schianße ,
Wer du bist, bin i a,
Und wenn mi wer verachtet ,
Denselben veracht 1i a .
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Dei Schian, dö iveard vergiahn
Wie d '’ Blüamaln afn Feld,
Es kimmt a Reifal bei der Nacht
Und nimmt die Ros in ihrer

Pracht .

Denn du machft mir koan Kum¬
mer,

Wenn du sag ft , du laßt mi,
Oa Schwalben macht koan Sum¬

mer,
Und bald vergiß i di .

Jatz lern ’ i di ßchon kennen,
Wia dei Herz beschaffen sei,
Heunt thuaft vor Liab verbren¬

nen,
Und morgen is V vorbei.

Liab 'n kannst du nach dein
GfalTn ,

1mach’dirs koa Unruahmeahr ,
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Liabfl Oane oder• Alle,
I wünsch' dir Glück darzua .

Und haß vo mir was g 'nojfen,
Denk' dran u. Ubalds hei dir ,
Denn dl' Liah is ganz zerloscben,
Und der Korb is vor der Thür .

Wenn amal der Bach bergauf¬
wärts rinnt

Und der Mühlfloan tragt an
Wein,

Und wenn amal 's Fui 'r nimmer
brinnt ,

Sollst du mei Schatz no fein !
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ME1 D1ANDL IS SAUBA.

Mei Diandl isJ 'auba , dös is just
koa' Sch and ',

Der Pfarra hat gmoant gar , 's
war 's Rarfii im Land ;

Drum hab' i dem Dianai ganz
hoamli was g'ßagt —

„ Is G'spaß oda Ernfl , Btta ?“ —
hat 's mi' aft 'ng fragt .

Mei Schatzal , tuet herzig 's, wie
kunnt ' i denn lüag 'n ?

Mei oanziga Wunsch war ' : als
Weibai di ' z' kriag 'n !

Geh' fchaug ' ma in d Augnan ,
greif ' d ' Wangaln wie
ho aß ,

Do fag 'n dir ja deutli : ob's Ernß
oder G'spaß ! —
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Im Wald schreit der Gurren, die
Nachtigall schlagt ,

Da hat mi afamoldie Eifasucht
p la i***

I geh’’glei zum Häusal , dös mein
Dianai gheart ,

Undschaug halt ßad umma, oh
ms Niamad Jleart .

Do fiech i nies Engai , wie1s hau
Bettßattl loahnt ,

Die Handalnschean faltet , ivie's
betet und wo ant :

„ Gott gib mir mein Hansai , und
aft hab’ i gnua ! .

Dös z hearn und nd harb sein
■— na , dös kann koa

T. V. II.
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WENN DER MOND
SCHO EN LEUCHTET . . .

Wenn der Mond schön leuchst ,
die grüen Wieslen
bleicht,

Wenn der Waldbach rauscht , mit
den Blümaln plausch t,

D inn wird bei der Nacht 's Fen-
fial fl ad aufsmacht ,

Daß mein lieber Schatz find 't
an Platz . •—

Aber iatz , o Gott , iatz iß
große Noth,

Denn derTeufelsbua der bricht
mir s Herz ;

Harbt Ji , T weil i ihm hab ’
koa Bußai geb'n,

Laßt aüoan mi'fitzen inmein
Schmerz ! —

i Sich kränken .
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Harb ' di ' nur , harb ' di ' nur , biß
decht me? lieber Bua,

Der in? nitgraten 1kann , weil
er amal wird mein
Mann !

Harb ' d? nur , harb ' d? nur ,
harb ' d? nur zua —

Biß decht rnei lieber Bua, me?
lieber Bua !

Lausen and 're Buam zu mir
völlig Sturm ,

Möcht' a Jeder gern : i soll? sein
Schatzal wer 'n,

Aber isag ' : „ Na, der Bua ganz
alloan,

Der brav fenßerln kann , der
kommt d 'ran !“ —

1 nicht lassen kann .

3'



*: 36 ■<-

Und mei ' Bua , der Franz ,
red 't ß ßh 'ön vom
Tanz ,

Von der Lieb ' and von aller¬
hand ;

Lacht und fiherzt fein ft ad ,
thuet als wie ver¬
draht ,

Halft und bußalt mi ' — 's ift
schier a Schund ! . .

Hals mi ' nur , hals mi ' nur , bist
ja mei ' lieber Bua ,

Der mi ' nit braten kann , weil
er halt wird mein
Mann !

Hals mi ' nur , hals mi ' nur , hals
nur brav zua —

Bift ja mei ' Ueber Bua , mei ' lieber
Bua !
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DARFST JA NIT TRAURIG
SEIN .

Darffl ja nit traurig fein ,
Darfflja nit woana ,
Is ja die Welt jb ßcbean,
Bringt dir an Gr naß .
Oamal muaß Jeder fort ,
Wann ? . . Dös woaß Koana —
j : Esrum fingt 's halt und

springt 's halt ,
Weiss oamalfein muaß ! — :/:

Dort auf der Himmels au,
Wo d ' Leut zßanimaköma ,
Thuet Oans dem Andern
Wol a nimma weh. —
Dort hat die Sems rin
A nimmer ihr Gräma —
■j: Von der Alma her tönt nur
An oanzig 's Juhe ! — :J:
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DORT AF DA ALM.

Dort afda Alm,
Wo's Gamfaln no geit ,
Hab ' i mit mein Stutzal
Asakrische Freud \

Die Senn'rin , a Madl
Win Milch und ivia Bluat ,
Do is halt in d ' Schütz 'n
Vo Herz 'n so guat .

Kimm i mit mein Stutzal ,
Noar lacht sie dazua ,
Haß epper was g 'Jchoss 'n,
Mei herzliaha Bua ?
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Kimm, hock’ di iatz nieder,
Mach’ wieder an G'fpaß ,
/ gib dir an Butter ,
A Milch und an Kas.

->>

FENSTERLN .

Da Bua :
Diandl biß ßolz oder kennfl mi

nit ,
Oder fein dös deine Fenflaln nit ?

’s Diandl -.
ibin nit ßolz , undikenn diguat ,
G’fpür ’ aber lei, 1 wia ’s Warten

tbuat !

1 nur .
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Da B ua :

's Warten thuat weah, dös kenn'
i schon,

Diandal mach 'ans , ßinfl g 'sriar '
i on!

Dian dl :

's Warten thtiat weah, dös kenn
i schon,

Wart ' lei a weang , du g 'Jrtarß
nit on!

Da Bua :

Diandal , mach 'aus,schau , ihitt '
di schian ,

Lass ' tni nit lang umasü'ft da
fliahn !
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V Diandl :

Win ijcbo ward—und du kn)miß
no nit !

War’ denn dös heunt a Jager-
fehritt ! —

Da Bua :

Diandal kimm außer, Ju'fi fleig '
i ein,

daß '' nii dein herzliabfi'r Jager
fein !

's Diandl :

I kimin schon außer, du darffl
nit 'rein,

Lass 'midei herzliabßes Diandal
fein ! —
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LUST1G AF DER WELT .

As der Welt is’s roohl allweil
recht luftig , vafteahft ,

In so an luftig 'h Ort bin i mei
Lebtag nit giveast ,

I bin a lebfrijhha Dua, mir ge abis
all weil recht guat ,

I hau sakrische Schneid ’ und
Geld a grad gnua !

Drum geah i und thua mir a
Trücbal stimmen , 1

As daß i mei Geld möcht1unter -
bringan ,

Dös oa Trücbal han i mit ’n
G'watidl fast voll,

Drum bring ’i mei Geldl nimmer
unter , woaft wohl !

1 bestellen .
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An der Werktagjoppen hab’ i
Zwanziga dran ,

Win muaß iiatzthuan , weilino
viel z' viel han ?

In dt Menscher1 ziCn geb'n, dös
fallt mir nit ein,

Sollen Ji selber köften und
g'wandln — wegn mein!

Um Weihnachten, da iss mit mir
völlig aus,

Da bringan 's mir Kloazenbrot 2
grad zu mein Haus .

Sie bitten und bettlen und halten
um mi an,

Geah, nimm uns grad wieder a
Kloazenbrot an !

1 Weiberleut .
2 Früchlenbrot .
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Wia muaß i denn thuanund wia,
i7i naß i denn sagn ,

Ibin völlig vazagt , aweg tbuan s
mirs nit fragn .

Lei wirkli vawerfien , dös fallt
mir nit ein,

Weiss gar so a Sünd ’ is, mit
Brot so grob zßiu .

Dös bessere, dös ban i afder Reif 1
aufii gloahnt ,

Dös ander sechs Klafter ums
Haus timmer zoabnt ,2

Deresfen kann i s dechterjl mei
Lebtag lang nit —

Su fl kunnsfl di nit wehren und
findaß ko an Fried 1!

1 Platz zum ablagern .
2 gezäunt .
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In Kircbtig mit cP Buschen 1
geabfs a wieder so,

Sie kemman zu mir, nit lei oait’
oder zwo,

Da Irin vt halt an iede an Buschen
zu mir ,

1 gib ße der Senn rin für unsere
KüaF !

A Kreuz und a Plag muaß an
ieder Mensch haFn ,

Da Himmel fleaht offen, dos
muafsi enk sag ’n,

Für mi is das greaßte Kreuz af
der Welt,

Daß i garsovl Schneid’hau und
gar sovl Geld!

1 Blumenstrauss .
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BURGAL .

Burgal , geald her und laß di
fragn ,

Ge als gßeali mds und thuds
nit laugnan ,

I inoan , du haß heunt d ~‘ganz?
Nacht g wo ant ,

ikenn das wohl an an d?Augnan .

JafreHi , mei Bauer , hattß dus
hald errat !}n,

Geab’ nur her und laß dirs er¬
zählen,

Weilmidie Biiab'n, dösakrischen
Klint 11

In oanfort fürn Narr 'n ham
wölTn!

1 Kerle .
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Neulich hat mi amal Oanerafn
Kirchtag g narrt 1

Und hat gesagt, er wollt ’ nia
zahVn,

Wir könn an äffn 23 d 'läng fle Zeit
nimmer z ’samm ,

Weil der Lotart fort wart gegen
aP Alm.

Ihab 'eabm angroaf nRosmarin -
ßock g ’kaft ,

/ hatten lajfn rechtfchian über
gold 'n;

Und der Lotar hat fi äffn nim¬
mer fech’’n lajfn ,

Da hart i mi wohl hoamlich aus -
gfcholt 'n . —

1 gefoppt~
2 hernach .
3 Mannsbild .
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I fuach ’ alle Gaffen und Kirch -
platz aus,

Und der Lotar laßtß nindarst
finden ,

Hoaßt denn dös nit d ' Leut 1für
an Narren halsn ,

Auf mei Seal ', wia -werd er fi
vafünd 'n !

Den Buschen hab' i aft 'n an An-
dem verehrt ,

Hab ' g 'moant , i wollt ' an Ehr '
auf heb'n —

Hab 'a Zeitlang tanzt , hat via nit
amal zuatrunk 'n,

Hat fcho gach 1 wieder hoain-
giah 'n wöll'n .

plötzlich , schnell .
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Dem Mithridat -Trager zMathies
bin i schuldig blieben,

Hatt ' ihm foll 'n a fonjl a ■wen'g
zahln ,

Zum Hoamgiah 'n hat er noar
wieder an Andre qjhabt ,

Hat mir a nit gar guat g 'faü 'n.

Dös war noar der Dank für nt ei
AufrichtigJein ,

Wia viel Koitabak hab ' i eahm
j 'cho' geb'n,

Z'letzt thuan fieoanno 'den aller -
gr 'öaßten Spott ,

Solle Ding ' machen die Leut 'wohl
verwesn .1 2

1 Ölträger.
2 ?nisstrauisch.

T. V. II. 4
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O Bauer , sag ’ es nur könn’ Men¬
schen nit ,

Die Leus thaten mir sJ 'ov'l ver-
gunnen ,

Jatz traf i af an Lotar gar
nimmer un,

Jatz hab ' i mi voobl bejßer
b'pinnen . —

INNTHALER
KIRCHTAG - GSANGLEN .

Heu nt ge als n mer zum Kirchtig
Zun Tonz ’n voll Stolz ,
Und morsn tonzt mei Luisl
Wieder draußen im Holz ; —
So ge als i mit der Butsn
Hoch aufi am Grasn ,
:/: Du thua i denen dünnen Tan -

nenbam dl Rinden ohjehosn . :/ :
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In Mühlau 1iß Markt ,
Und do fiecht ma?s kr ad gnua ,
A roathfeidas Tüacbl
Dös kaft mir me? Bua !
Aber wenn er nit kämmet
Und wenn er m? ßimmt —

So will i wohl a Weil a wollas
trogn , bis er ’mol kimmt . :/:

Schatz hab’ i allerhand ,
Der oan ' iß vun Schwotinland ,
Der oan1von Tirol —
Und der g 'fallt mir so wohl !
Der oan iß der sehe anfli Bursch
Uni’n am Platz ,
:/: Und der Andri in der Unter¬

gaß '1—Beadi me? Schatz !:):

1 Dorf bei Innsbruck .
4’
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Mei Bua iß im Wiartsbaus
Ünd mi’ /#/?* er zfrugg ,
Wie lang ifl's J 'cbu , daß i
Ban Fenfier ausgugg ! —
1 hear die Trompeten,
Die Geigen und Flöt ' —
:/ : Ob er epper ummerkhnmt , felT

wo aß i net ! :/ :

Hansl , schütt ’s Bier nit aus,
Kreuz Parasol !
Gelt die nui Keller in,
G’fallet dir wohll —
Moanfl fchtf , du haß es
Und brauchß ßunfi nixmehr ?—

Warf , do weard der Wiartb
a Wort dreinreden , der
laßfs nit her ! :J:

In Müller jef Kloani
Do gfallet tnir fchun ,
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Aber zahndluckat iß ße ,
Drum beißt 1s halt nit un .
Jatz fahrt 1s bald in d '1Stadt ein
Und kaft ihr dort Zähn —
:/ : So paß 1i, bis ße besser beißen

kann , 'sweardschund 1
geah 'n ! :/ :

An Sunntig nach der Früahmeß
Da fiech i mein’ Schatz ,
Z1nachfl bei der Kirchenthür
Hat er fein Platz .
Wenn derWeichbrunnankimint ,
Last er fchu ganz friflcb,
•*/ :Muaß i mi 'flo müahßam außi -

druclin , daß i ihn
derwißch1!

Da glatzkopfat ’ Sepp
Iß a damiflcher Kerl ,
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Der hat lauter fünfeckigi
Scheitl im Schädl ! —
Der muafi Uns oan'sßngan ,
Sch äugt 's, was er außt thuat —■
:j: Daß er Jb dafig 1 draußen

fleahtßeir iflnitguat !:!:

Wenn fid Oani garßo bläht ,
Links und rechts ’j Köpfl draht ,
iß oft am ganzen Kind
Nix als wie Wind . —
Sagtße , 's kann Mufler flick 'n
Voller Triumpf —
.•/ * So kann ße kam fein koa

Saklflicken undakoan
Strumpf ! :/:

still, schweigsam.



* SS *•

DER BUSCH 'N.

Mei Diandl , rnei kloans
Möcht' an Busch'n ge am ham,
Und iatz lauf ' i af d ' Wiesest
Und brock' ihr oan z 'sam .

Jodler .

Da sind ' i viel Veigerl
Und bind an schian Strauß ,
Dös bedeut't, dei blau 's Aeugerl
Schaut grad a so aus .

Jodler .

A brennrothes Nagerl ,
Dös bind ' i gl ei dran ,
Dös schaut jö schian roth
Wia dei Göschl mi an .

Jodler .
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„ Herzallerliabfi 's Büabl ,
Viel Dank für dein Strauß ,
Hab ' di bund 'n in mei Herzl ,
Kitnmß mir nimmermehr aus !

"Jodler .

Du biß mei liabß 's Blüaml ,
G'hearß aüevoeil mein,
Es blüaht tuenderß 1 an anders
Thal aus und Thal ein !“

yodler .

nirgends .
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MEI VATER HAT GESAGT.

Mei Vater hat gsagt ,
:/ : I soll Fachs paßen giahn ! :/ :
I paß ’ auf mei Diandl
:/ : Und ’» Fuchs laß ’ i giahn ! :/ :
Tralalalali ! Tirumdiridum !

Mei Vater hat gsagt ,
•*/ ••1fei a Weiberleuts-Lapp , :/ :
Da hab’ z drauf gjaat :

Du haß Jie a gern gehabt ! :J:
yodler ,

Und wenn mir mei Vater
Koa Heirathsguat geh :j :

Foar zwick ’ i ’zz zzzd ' Wadel,
•’j .-Daß er Elftausend schreit !:j :

yodler .
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Mei Vater hat gsagt ,
:j: Isei a rechter Schlangst , :f:
Da hab’ i 's versanden ,

Isei 's Oserlampl ! (Jodl.)

Mei Vater hat gsagt ,
:j: Jatz , bleib' amal z' Haus ! : j:
Ja , ja , hab' zgsagt ,
:j:Und bei der Hin terthür aus ! .j :

Jodler .

Mei Vater hat gsagt ,
Jatz bleib' zwzzz/ z/zz/ .-/ •

Ja , ja , hab' / gsagt ,
j :Und durch 'n Fuatterloch a .'.j :

Jodler .

Mei Vater hat gsagt ,
1soll befer baus 'n, :j:

SolTs Katzl verkäsen
:j: Und selber maus 'n ! :j:
Tralalalali ! Tirmndiridum !
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IN UNTERLAND UNT \
In Unterland und
■/: Is a kreuzbraver Bua, :/:
Hat die Kraxen 1 voll Madien,
.-/.-Bringt 's Luck 2nimmer zua !:/:
Tralalalali ! Tirumdiridum !

In Unterland uni 1
■/.■Sein drei Hennen verreckt , :/:
Und in Oberland oUn
:/: Haben s die Federn auf¬

gesteckt. :/: (Jodler) .

In Unterland uns
:/: Is a sakrisches Haus , :/:
Da schaut der Schell unter
:j: Beim Ofenloch ’raus ! :/.-

Jodler .

i Rückkorb . 2 Deckel .

i
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ln Unterland uni 1
ls a Haus und Mühl ', :/ :

Kann a niader Bua mabVn,
:[ : Und i a, wenn i will ! :/ :

Jodler .

ln Unterland unt ’
:/ : ls a ßoanalte Frau , :/ :
Hat den Kropf af der Seiten,
;/ : Steaht Lumpasviech drau ! :j ;

Jodler .
In Unterland unt’
:/ : ls a fioanalter Rapp \ : / :
Der bat am linken Obrwafcbl
:/ : j ’ Podagra f habt ! : f ; (Jodl .) .

Und in Unterland uns
:/ : ls a Haus u. a Hund :f;
Und a Hund u. a Haus ,
:/ : Und iatz is d 'öGfchichtaus /;/ ;
Tralalalali ! Tirurndiridwn !
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Mei Schatz is a Schneider ,
A Schneider rnuaß ŝ fein,
Der nahnt mir a Miadal
So nett und so fein .

Mei Schatz is a Schreiher,
A Schreiher muafs fein ,
Der schreibt mir a Briafal ,
Sei Herzl fei mein.

Mei Schatz is a Gärtner ,
A Gärtner muajTs Jein,
Der pflanzt mir die fchianften
Vergißmeinnicht ein.

Mei Schatz is a Reiter ,
A Reiter mit aß s Jein,
Der Gaul gheart dem Kaiser,
Der Reiter gheart mein.
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Mei Schatz is koa Zucker,
Dös bin i so froh ,
Sims hatt 1i ihn seifen ,
Jatz hab’ i ihn no.

Mei Schatz is jo gfchmeidi ,
Mei Schatz is so nett ,
Die Leus fein mir Jo neidi
Und gunnen mirn nit !

DER FAULE BUA.

Wenn oaner Jb a Bua wia i bin
gwest .

Der fleißig in die Ehrenbüacher
sie ft,

Und fuach mein Namen drin , da
vpoaß i gxviß ,

Daß der fei Lebtag dort nit z *fin¬
den is.
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Im schwarzen Baach , da fuach
i öfters drin ,

Weil i gar so gern flürzen 1gan¬
gen bin,

Das Lernen mirnitsollt 1zuwider
wer ’n,

Drum bin i stürzen gangen gar
so gern .

Und in der SchuaV, da bin i, Gott
fei Dank !

Der Allergrößte af der Esels¬
bank,

Und hat der Lehrer mi um eppas
g fragt ,

Hals glei an andrer Bua Jlatt
meiner gfagt .

i hinter die Schule gehen .
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/ ) <? der guate Lehrer d '
Achseln zuckt

Und mit an Stabei mir af d 1
Finger tupft ,

Hat g sagt : „ A Stockfisch kann
koa Rindfleisch wern !“

Drum iß i d ' Faßenjpeifen gar
so gern .

„Mei Haber Bua, dös ge ah t iatz
nimmermehr !“

So hat der Vater gsagt — ,, du
muafit in d Lehr

Drum sag ’ nur glei iatz , was du
rver’n willfl ,

Daß du unfern Herrgott nit den
Tag abstiehlfl !“

Bei mir hat 's i a niadn Lehr ' an
Hack 'n

Als Schneider kann i 's Sitzen
nit vertragn .
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Als Schreiner müaßt ' i wieder
viel z ’ viel fliah 'n,

Und war i a Soaler, garno rack -
wärts giaVn .

I möcht1 halt mein Leib nur
Pflegn

Undm 'i bei derArbat niederleg n,
Do kunnt ' i Hand ’ und Kopf

und Fiiaß ’ entbehr n,
Denn gar nix thuan , dös thua i

gar so gern .

DAS STERZINGER MOOS .

Jatz Buaben, geahfs hear
Und laßt 's enk was sagn ,
Der Befeahl, der is da :
Ins Moos muffln mafahr 'n !

T. v. II. 5
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Und wo nehmen ma an Gratin , 1
Der lang is und broat ;
Denn gar zu oft fahr ’n,
Is oan a völlig load !

Der Verwalter vo Sterzing
Schickt außer vom Moos
Um a Holz zu der Bruck ’n,
Es verßnken ihm d 1Roß \
Die Innsbrucker Hearn
Sein fakkerifech kluag , 2
Sagen, Holz fei koans g rathen ,
Alte Madien fr ad gnuag !

Der Verwalter bedankt fi
Und lacht in fein Huat ,
Solle ausgfpearte 3 Hölzer ,
Do fein mir ganz guat ;

1 Karren . 2 geizig, sparsam .
3 ausgetrocknete .
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Man kaft sie nit z theuer,
Es is wir schon recht,
Eürs Dutzend an Kreuzer ,
Dös zahl ’ ischon decht .

Die Mauth und das Weggeld
Is AlTsschon ausgemacht,
Kannfl überall fahren
Bei Tag und bei Nacht .
Nur auf auf Gräfin ,
Is nirgends a Gfahr ,
Man verdiant Ji an schian

Kreuzer ,
Gells, Buam , es is wahr ?

Wo fangen 1na iatz VAuflegen an
Zu Berg oder Land —
Es gibt überall Haufen ,
Es is a völlige Sch and !
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Wenn sjunger koan hab’«\
Äffn nachher is's gar ,
Gibt's AlTssolle z 'xoungene
Betschweßern a !

Und da mit dreißig Jahr \
Do packen ma schon glei ;
Wenn s da no koan hab'n,
Äffn nachher is V vorbei.
Nur auf auf 'n Grats n,
Wenn All '’sJcho glei reart ,
Is dechterß afs Weanigfl’
Die Haut eppas xvearth .

Jatz fangen wir nun VAuflegen
Zu Land und zu Berg, [an
Die Kürzern nach Längas 1,
Die Langem nach Zwerchs .2

i nach der Länge . 2 nach der
Breite.
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M/ir haben a ganzes Fuader T,
Guat bunden muaß 'sfein ,
Undfahren void's Luader 2
Geberd ' Ellbogen3 'nein.

Ünd wo nehmen wir an Wies¬
hamr, 4

Jatz fallt 's mir erß ein,
I wiißt ' koan bessern,
Als die N. N. muaß 'sfein !
Do binden wir auf ,
Sie is g 'wiß recht bleisch war ,
Noar weard 's überall hoafi 'n :
Dös Fuahrwerk geaht rar !

i Ladung . 2 wie der Teufel .
3 Brennerstrasse . 4 Hebebaum bei
einer Heuladung .

L



< 7o

DIE
ALLERHEILIGEN -LITANEI .

Jatz lofi'su .jeicss rüabig 1u .fein,
Wia dumm die Madien iatzfein ,
Rofara von Purzelbaums

Gschlecht ,
Der war halt koa Mannsbild nit

recht .

Der Ludwig hat gar koan Bart ,
Der David , der is ihr viel z zart ,
Der Hauser 2 is tfchergat 3 u .

krump ,
Der Hiasl , sagtße , fei a Lump .

Der Cosmas is ihr zu betrüabt ,
Der Seppl zu wenig verliabt ,

i ruhig . 2 Balthasar . 3 schief .
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Der Hand , der is ihr zu z' nicht ,
Der Franzi hat Warzlen im

G\ficht .

Der Wenzl hat anschief ’n Blick,
Der Kasper, der is ihr zu dick,
Der Martin , der is ihr zu faul ,
Der Nantl 1hat Hölzer im Maul .

Der Konrad hat ihr z viel Witz ,
Der Clemens hat öfter an Spitz ,
Der Melcher2 is ihr zu schwarz ,
Der Michl der pickte von Harz .

Der Gabriel spielt ihr z geam ,
Den Augufl sieht sie oft readn *.
Der Max hatanabtragnen Rock.
Der Lazarus flinkt wie a Bock.

i Ferdinand . 2 Melchior . 3 klebt.
4 weinen .
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Der Lots, der is ihr zu flolz ,
Der Jackl 1is wie a Stück Holz,
Beim Toni2 hai 's gar koa Ziel,
Der Wolfgang , der frißt ihr zu

viel .

Der Bartl , 3sagt fee, feinix nutz ,
Der Heinrich aber voll Schmiar

und Schmutz ,
Der Benjamin fii wie a Kind ,
Tobias an zwoa Augen blind .

Der Simon is a Bißl dariertA
Der Karl z ’ wenig fludirt ,
Der Bernhard is ihr zu verzagt ,
Der Limart vom Geiz geplagt .

i Jakob . 2Anton . 'SBartholomäus .
4 nicht recht bei Verstand .
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Der Ulrich , sagtße , ßi a nit viel
Rads ,

Der Urban frißt ihr zu viel
Speck,

Der Natz 1is a ganzer Haas ,
Der Waldl 2schaut gar z gern

ins Glas .

Der Rupert hat ihr z ’ wenig
Geld,

Der Fritz is a durfliger Held ,
Der Moritz schnup ft ihr z ’ viel

Tabak .
Der Paid hat an löchrigen Frack .

Der Rudolf hat an verdrahnten 3
Gang ,

Der Adolf a Maul wie a Zang ,

1 Ignaz . 2 Waldemar . 3 ver¬
drehten .
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Der Blaß tbuatße z ' vielßekirn ,
Der Klaus will koa Geld nit

ßpendir 'n .

Da hat ße lang ß wählt und lang
plaußcht ,

Derweil jein die Jährten ver -
raußcht ,

Die Zähnd ’’ßein Jpitzig und los,
Jatz Jitzt ße am Sterzinger

Moos.

Aber iatz , ßagt er, sagt ße und
Jagt er,

Liabe BuaU'n, ßagt er , es is a
Graus , ßagt er,

Voll der Schmiar , Jagt er , voll
von Miß, ßagt er,

O betracht 1ße , ßagt er , liaber
Chrijl .
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Am Kopf,sagt er, is’s a a Graus ,
sagt er,

Und schmutzig , sagt er , wie a
Sau, sagt er,

Statt an Haar , sagt er, hass an
Glatz , sagt er,

Und an Schnauzer , *sagt er, wie
a Ratz .

Im Magen, sagt er , hass an
Deggen, 2sagt er,

Und die Augen, sagt er, voll der
Greggen, 3sagt er,

Und sinkt , sagt er, wie a Aas,
sagt er,

Und ganz spitzig , sagt er, is die
Naf .

1 Schnurrbart . 2 Krankheit .
3 triefäugig .
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Um Buab 'n, sagt er , thuat fee
rearn , sagt er,

Und grad heirat }] n, sagt er,
that 1feegearn , sagt er .

Gar an Niader , felgt er, war '’ihr
iatz recht , sagt er,

Und gar koaner , sagt er , war
ihr zschlecht .

Aber iatz , sagt er , kann fee
fetzen , sagt er .

Am Moos, sagt er , kann fee
schwitzen , sagt er,

Gar koa Bua,sagter , beißt mehr
an, sagt er,

Gar an Niader , sagt er, last da¬
von !
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VON BAUERNSTAND - UND
TRACHT .

I wüjsat ma, mein Oad I1
Könn l 'ötzern 2Stand ,
Als bei da iatzigen Welt
A Bau r Jein in ünjam Land .

Es boaßt alle Bits f 'runsA
Gien Stuirn eintreib 'n,
Und i wollt's gearn zabl 'n,
Wann i s Geldl kunnt ' Jpeib'u !

Es boaßt alle Bitt ' f 'rutts
Mit 'n Seckl heraus,
Und kann 's oaner nit geb'n,
Is da Amtmann in Haus .

1 bei meinem Eid . 2 schlechtem .
3 alle Augenblicke .
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Trinkt oaner a Halbi
Und kriagt noar an Rausch,
Hoaßis gleihei die Leus :Jebau ,
Wia der epper haust !

Is oaner a Sparer ,
So hoajlt ’s a glei bald :
O du geiziger Kragen ,
Schindjl d ' Laus um an Balg !

Die Büablen, d 'ö giah 'n a Jb
Sakrisch dahear ,
Und es war ihnen liaber ,
Koa Baus jriag '1Jie meahr !

Die Baum müajf ’n bitten
Und drum anhalfn fchian ,
Sie inüajpn grad sagn :
Was begeahrjl zu an Loahn ? —

früge .
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Die Diandien feien a a Jo
Rar und jo keck,
Sie begeahr 'n zwölf Guld 'n z '

Loahn
Und a zwoa Fleck' .1

Sex Pfund zun a Arrha 2
Will a Ni ade hab'n,
Und dös dingen Jie aus,
Und koan Gaßlbuab 'n vajag 'u .

Und iatz müaßt ' ma grad lach 'n
Ueberd ' Weiberleut'-Tracht ,
Is koa Schneider in Stand ',
Der ihnen 's G'wandl recht

macht !

1 Ein Stück Hausleinwand u. ein
Stück Loden. 2 Darangabe beim
Antritt des Dienstes.
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Es is afneumodig
So klonn und vapfuscht ,
Und oft hat a Madl
Viel Ta dl vatuseht .
Und den Bruftfleck, denschnür 'n

sie
So siakerisiebz'famm ,
Daßd ' Maus mit da Windmühl '
Leicht ein und aus kann .l
Und zum Kittl nehmen's bald no
A Welsberger Deck, 2
Machen drein a zwölf Breat 'n 4
Grad ' leicht, wann 's no kleckt -z

Die Strümpfier , dö müaff 'n
Wohl a so nett fein ,
Und fee wißen , beim Deuxl !
Nit was ftricken drein .

1 neckische Anspielung . 2 Wels¬
berg im Pusterthal . 3 Breite des
Stückes . 4 langt .
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Bei cT Pr allerley 1 fein fie Jo
pfüarig , 2

Das gibt schon die Leahr ,
Undfie klappern bei dl Kniedernh
Recht sakrisch dahear !

Und d ' Schüachler , dö famen fie
AJb nett on,
Und grad um und um ausg naht ,
Koan Uebergfchüach dron .

Und zvooa blüahroathi Lappler
Und hinten ummer a RobniA
Und zvooa fipannlange Enkalfi
Dös tauget fein zfiamm !

i Waden . 2 gelenkig , beweglich .
3 Ein Spott : „ Kniestossen .“ 4 Ein¬
fassung . 5 Eussknöchel.

T V. II. 6
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Und is oaner a frischer Bua,
Da schaffen die Hearr 'n,
Es hoaßt Eisen abrechn ,
Und Soldat muaß er wearn !

Jatz miissn miar ’s lei Ictss'n,
Weiss is a so Sund
Miar wearnscho verschogg’nf
Wann der Haderer kimmt !1 2

1 verkaufen .
2 Hadernsammler .

*00*
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D1E MANDERLEUT '.

Was wollen wir denn fingen ,
Was fangen wir denn an ? —
Jatz fangen wirs grad z 'erjl
Bei die Manderleut ' an .

Schüchlan haben's an,
Und dö fein weit ausg]schnitt 'h,
Wenn's grad hatt ' müajfeen feein,
Hatt 's no a Locht dalitt 'n.

Strümps lan haben's an,
Dös is ja gar a Pi-acht ,
Dös is ja a Wunder ,
Daß fee der Menfeh denn acht .
Höslan haben's an,
Sie fichliefen 1kam mehr drein ,
Und hinten beim Bund
Müajfeen Knopflöcher feein.

i schlüpfen.
6*
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Bündlan haben s an,
Mit Seidenfaden g 'naht ,
Und silberne SchnalTn,
In die Madien zum G'falPn .

Die Leiblan fein roth ,
Die Hosenträger grüan ,
Es is leicht z 'begreifen,
Daß ihnen d 'Madien nachgiahn .

Woliane Hemden haben s an
Mit rothi Aufjchläga dran ,
Ma siecht ja bei an Nieden
Die Regentropfen drau .

An Flor oder an Tfchulder x
Hat a an Nieder un,
G'rad daß ma mecht moanan ,
Er sei a Wiarthssuhn .

1Joppe.
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Hüatlan haben's au
G'radspitzig zum Boahr 'n —
Wenn d ' Schnüar dran ße

wechflen,
Haben s d ' Unschuld verloarnj

DER MELCHERSBUA .

Sie .

A Hafal und a Schüjßal
Is all mei Almag 'fchir ;
Wenn i meine Kolbnan tränk '
Und an mein Hab'n Veitl denk ',
So moan’ i, i bin bei dir !

1 Im Passeier tragen die Ledigen
rothe , die Verkeiratheten grüne
Schnüre am Hut .
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Er .
A Stotzen 1 und a M'öltar 2
Is all mei Älmag 'schir ;
Wenn i mei schwarze Kuah be¬

tracht ',
Was fee für a tfecherkat's 3 Maul

her macht ,
So moan’ i, i bin bei dir !

Sie .

Du hafl gsagt , du roiüfe mi
nömma,

Ast wenn der Summer kimmt ,
Der Summer , der is umma ,
Du hafl mi nit gnumma ,
Geah nimm mi, i bitt 1di ,
Weil mi Jufe koaner nimmt .

1 Melchkübel . 2 Ein halb ver¬
tieftes Holzgeschirr . 3 schiefes .
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Er .

Biß g ’scheut ? I werd '' di riöm-
ma —

Mei Kopf hass no nia denkt ,
Mir is zu fchiacb 1 dei ganzes

Gßcht .
Geab, fchear di fort , i mag di

nit ,
Geah, fchear di und schau mi

nimmer an /

Sie .

Und wenn dd mi nit willft
nömma,

So liegt mir a nix dran ,
Viel größere , viel klianere ,
Viel reichere, viel fchianere ,
Bekitnm i rundumaduni !

1hässlich.
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Er .

Greatl sei nit grantig ,
Muaßt nit so lappat thian ,
I nimm di schon, i nimm di wohl,
Geah her, isag ’ dirs no amol ,
Inimm di, und dös no bald dazua !

Sie .
Jatz willfl mi wieder foppelen,
Jatz wärmfl mir s wieder au,
Undglabet i dirs no amol,
Du lachefl dir dein Buggel voll,
Gib mir frisch die Hand drau !

Er .

So, so, da haß mei Pr atz?n, 1
Als frifiher Melchersbua ,
Inimm di schon und bleib'1dabei,
Du sakra Hex, iatz jutz ’lei frei !
I nimm di, u. dös no bald dazua !

1 Hand .
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Sie .

Und wenn miar Hochzat halsn ,
Was frejpn mr da all 's Guat 's ?
A Ziegerfitpp ' mit Würm drein ,
Juche, dös muaß a Lehen fein ,
Dös macht mir an frischen

Muatb !

Er .

Und nachher kimmt a Blunzen ,
Mit Goasbart rings umspickt ,
Dösrejsn miar uns Alle gnua
Und Jausen Buttermilch dazua ,
Das uns der Wamp 'n zwickt .

Sie .

AButtermilch und Branntwein ,
Do saufen miar aus der Gatz \ 1

1 Schöpfkelle .
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A Holermandl schwarz wia
Ruaß

Und no dazua a Türkenniuas ,
Und z 'letzt a braf ne Katz \

Er .

Greatl ’, du bijl freudig ,
Greatl , du biß gßcheut ,
Mir fallet erß no eppas ein,
Es muaß agfeottener Kürbis fein ,
Den frejpn d 1Hochzatleut \

Sie .

Und Gäfl , dös muaß man lad 'n,
Sn ß war ja Niamad do,
Woaßt nimmermehr , du sakra

Lapp ,
Wia der Saufbold -Lenz hat

Hochzat gehabt ,
Miar machen ’s grad ’ a fei
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Er .

Da lad ’ i glei mein Schwager ,
Den Knochenfliefel ein,
Das Besenbinder Morele
Und 's Pfannenflicker Goreie,
Der Dreck -Much muafl als Gafl

da fein !

Sie .
Und grad '1 die Branntwein -

Luza ,
Dü muaß Brautmuatterfein ,
Die schwarze Lies, Miftklaubers

Great ,
Dü mit die Wadel auswärts

geaht ,
Dü miiafn als Gäjr da fein !

Er .

Und Spielleut ' muaß i bab'n,
Als frischer Melcher sbua,
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Den Hafeleraumer Jörgele,
Der kimmt mit seinem Oergele,
Der Kropf -Blafing scbvoögelt

uns oans dazua .

Sie .

Und no oan muaßt schon nennen,
I moan den Facken -Hias,
Sei Dudlfack geaht sovl rar ,
Als wenn’s a Kirchenmufik roar ,
Da kimmt oan V Tanzen in d ,

Füaß .
Beide .

O Jögerle, dös voeard lufiig fein ,
Dös fiech i mir schon g nua ,
Da schrei'’ i : Juchhe ! Hopsasa !
Gelt, sakra Hex, du hilffl mir a,
Mir frischen Melchershua !
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DIE DUMMEN EH ,LEU7 ’\

I und mei Weibal
Miar hcdPn uns recht geant ,
Wenn miar nur nit all ' Zvpoa
Gar so dumm warn !
Miar thuan oans dem andern
Das Bcfle verderben
Und können halt dechterß 1
Vor Dummheit nit fl erb1n .

Da lacht mei Habs Weibal
Und sagt halt zu miar ,
Die Dummheit , döschaugtja
Völlig außer bei diar !
Da sag i : Liabs Weibal,
Geah, gib mir die Hand ,
Miar haben ja Boade
Schiar gar koan Versand .

i dennoch .



^ 94

Wenn tnei Weibal z Mittag
Die Suppen zuaricht 't,
Nachher woaß i, daß fie allweil
Apaar Teller zerbricht ;
Und wenn i noar x essn thua ,
1 dummer Mann,
Noar boß1 2 i mi vorn
Wia die kloari Kinder an .

Mei Weibal will ßscheutßin ,
Dös is der Müah ' weartb ,
Und wenn ße was arbat ,
Macht ße Alles verkeahrt .
Und fahlt miar a Knopf
An meiner Hoßen vorn dran ,
Ast nahfs mir den Knopf
Am Jangger vorn an .

1 nachher , sodann .
2 beim Essen sich beschmutzen.
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Und wettn Jiean Strumpfflrickt ,
Dös woaß i ganz gwiß ,
Daß er anßatt rund
Allzeit viereckat is .
Und geabtfie zum Kramer
Um a halbes Loth,
Verhärt ße die Außer gab ,
Dös is a Noth !

I soll ihr an Rahm hosn ,
Jatz faß i’s vor AlTn,
Jatz bin is mii 'n Hafele
ln Hof nieder gfalPn ,
Da schreit mei Weib: Oesl,
Muaßt nit Jo dumm fein —
Und J 'chlagt mii 'n Eübogn
Die Fenflerfcheih 'n ein.

Da Jas i : LiaFs Weibal,
Sei nit harb auf mi,
Mir scheint , du biß selber
So dalkat wia i !
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I dank ' unsern Herrgott
Für unser Geschick,
A Paar dumme Ehleut
Haben 's allergrößt ' Glück .
Und wenn oans recht dumm is,
Dös wo aß i amal g'wiß ,
Daß dös für den G'scheutern
Das größte Glück is !
Wenn alle Leut ' g 'ßcheut war 'n
Und kam ' a Maler hear ,
Da kennet man z 'letzt
Gar koan Unterschied meahr .
Wir leben in der Dummheit
Und sein luftig dabei,
Und thuan ma g'rad ,
Was uns Boade recht g 'freut —
Und wenn ma amal flerb 'n,
Was woll'n ma noar hab'n,
Da werd 'n ma so guat wia
Die G'scheutern begrab 'n !
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DIE
SIEBEN G'SCHWISTRAT .

Miarfein unsrerfiebenG 'sch wifl -
rat ,

Daß es a Niader woafi,
Der Hans , Bartl und der Xaverl
End der Hansmarter 1 mit 'm

Floas 2

's Mariandl tbuat 's Hauswesen
süahr 'n,

's Kathrindl thuat Buaben

sexiarn ,
Jatz hab'n wir no den Felix ,
Der kann no nix !

1 Hans -Martin .
2 Floss .

T. V. II. 7



■*) 9 § o*

Jatz müajsen wir ihm was ler¬
nen laff 'n,

Daß er außi kimmt in cP Welt ,
Bei die Kammerfenfler muaß er

einißeig 'n
Und in cP Leutnan nehmen 's

Geld .

's Geld aber war ' no nit g 'nua ,
No a Packtl G 'wand dazua ,
Außi muaß er geschwind bei der

Thür ,
Sünfi kemman ihm d ' LeuP für .

Wann i wißen that ', was i ler¬
nen müaßp ,

Seil war mir recht ,
A Schuafler oder a Schneider ,
Aber a Weber war 'mir z 'schlecht .



-5? 99 £*-

A Jager möcht ' i wear 'n,
Im Wald hin i gearn ,
A Hunderl und a Kugelbüx ,
Sänfl g 'freut mi nix !

Mei Vater is a Floasmann ,
Der fahrt mit 'm Floas,
Ueber’’s Wasser fein wir ummi

gfahrn ,
D' Leus haftn müaflf 'n zahl 'n .

Hinunterfeinwirselberg 'fahrn ,
Herau f haben 's d ’Rö ff len trag 'n;
Jatz bringt 's no a frisch Glasl

Wein
Und schenkt 's mir brav ein !

-»&-

7*
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DIE BETSCHWESTER .

0 mei Gott, schick ’ mir zua ,
Was i di bitten thua ,
:J: Thua mirs derheara, :/: 1
Iseufz '’ mit lauter Stimm \
Bis i an Mann bekimm,
:j: I kunnt>grad reara ! :j: 2

All weil ledig fein ,
Mei Noth is a nit fein,
:/: Thuat mir nit taugnan , :/:
Es war halt no Jo rar ,
Wann i verheiratk war \
:[: I kann s nit laugnan . :/:

Wenks nur grad oaner war \
Und war er alt und Jlarr

Und no viel schlechter , :/:

f erhören. 2 weinen.
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Und voar s der größte Lump,
Buckelt, blind und krump ,
:/: 1 möcht’ ihn dechterß ! :/: 1

Wenn er AlPs verfujf 2
Und Andern a nachlujß
:/: Und mi that ’ bluia , :/: 4
Und fchliieg 1er mi gar blo'b, 5
Isaget** 67 no : Gottlob !
■•/: Mi that "'s nit ruia ! :/: ^

Hatf er koa ganze Psoad 8
Und a koa Stiickl Broat ,
:/: I gaV ihm ziehen ; :/:
Und kunnt ' er nix verdian ,
Wollt’ i gearn betteln giahn
:/: Und ihm AlTs geben! :/:

i dennoch . 2 versaufen würde .
3 nachlaufen würde . 4 bläuest,

prügeln. 5 blau. 6 würde sagen.
7 reuen . 8 Hemd .
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Wia wollt 1i dann fi fein,
So freundli mit ihm sein,
:]: Wenn s Gott that ’schickn, :j:
Mei allergreaßte Freud \
A halbe Seligkeit
:/: Wads Hofenflicka ! .j :
Mei Haber Hearr und Gott,
Mei allergreaßter Spott
:/: Is's : nix bekommn; :/:
I di ad dir zwar schon lang ,
Gib mir an Mann zum Lohn,
:/: Der mi thuat n 'ömma ! :/:

Oja , i fing s, i ßag ’s, 1
Bei mir hilft AlTs für nix ,
:f: I mag wohl reara ! .j :
Und wenn i halt gar könn kriagj ,
Muaß i ganz mißvergnüagt

A Betschwefler weara . .•/.*

1 sehe es.



103 £*

’S BETTELMANNDL .

's Bettelweibele will kirchfahr -
ten giahn ,

Juheihö !
's Bettelmanndl -will a mitgiahn ,
Dumdideldeidö !

s Bettelweibelefatrt : du muaßt
dahoamat bleib'n,

Juheihö !
Auf 'n Stadl Stingel schneid 'n !
Dumdideldeidö !

's Bettelweibele nimmt die Ofen¬
gabel her,

Juheihö !
Schlagt das Manndl hin und her,
Dumdideldeidö !
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V Bettehnanndl thuat 's dem
Nachbar klagn ,

Juheihö !
„ Mi hat die Meine gefiern

g schlag n !“
Dumdideldeidö !

's Bettehnanndl thuat ’s dem
Richter klagn :

Juheihö !
Uens thuan die Weiber ganz

derfchlagn ,
Dumdideldeidö !

Der Richter sagt : G'schiecht enk
grad eben Recht !

Juheihö !
Was feid 'ssdie 1 Weiberknecht !
Dumdideldeidö !

1 solche .



DAS ARME BAEUERL .

Koa Bauer mag i's nimmer
bleib'n,

Geaht 's her, meintweg'n wia 's
will,

Das Geld kann i nit gnua
autreib 'n,

Es is mir halt aUeweil z ’viel.

Die Hearrn laßen a nix da -
hint 'n,

Sie thaten die Bauern abschind'n
Oft wegen an Kreuzer , zwoa,

drei
Sperr '11fee oan a guati Weil’ein !

Es is mir halt a übel gangen ,
Grad wia i die Stuier hab' zahlt ,
Da fein mir drei Kreuzer ab¬

gangen ,
I hab' sie nit können derleih 'n .



-j? lo6 ;<*

Da hat glei der Scherg her-
müaff 'n,

Die Eisen ztfn shliaß 'n an d
Füajfn ,

Da hat er mi außi gfüahrt
Als ivia an Schelm und Diab .

Mei Häusl fleaht droben af der
Seifn ,

Bin allweil nit scher davor ,
I woaß nit , wenn 1s abi thuat

reifn ,
So mach’ i halt Sprijßelen 1vor .

Der Dachsuhl is aufgehängt mit
Strich !n,

Der Ofen wafa nimmer zß ick 'n,

1 Spreissen.
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Das Dach, dös tvar 's a nimmer
wearth ,

Weil allweil der Regn darchi
reart .

ABettßatt hatt ’i a in der Stufn ,
Der oan Stütz 11 is unfn , der

ändert oFn,
Der oan’ Stütz 1schaut hin, der

anderi hear ,
Daß sBett nimmer brechen kann

meahr .

Bei Tisch, bei StüahV und bei
Bänk 'n

Thuat fi der Boden niederfenk ’n,
Sobald is betn Fenster geah fiiar ,
Sein die Scheiben aus lauter

Papiar .

1 Bettfuss .
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AnWagen hatt ' i in der Schupf 'n,
Und dran is halt koaganzes Rad ,
I han an g 'müaßt mit Strick 1n

zfammbind 1n,
Weil i öfter an Ausfahret ''s hab1.

Sobald i will d 1 Rößlen an¬
spannen ,

Da zäunen 1die Räder aus 'nand ,
Gestern bin i af 'n Abend aus-

gfahr 'n,
Hab 'n Wagen af 'm Buckel hoam

trag 'n .
Mei Heu hatt ' i a no zu 'n mah 'n,
Und weil i koan Mähder be¬

komm',
Und weil i nit gar z 'fafi thua

zahl 'n,
Hab ' i müaff 'n an alt 's Weibl

annömm '.

1 klaffen .
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Zum Heuen war noniaaWetter ,
I bin Jehon a elender Fretter ,
Dem Dienten, 1den i no han ,
Hat der SchneamUaffn a Dach

machen dran .

Die Erdäpfel hatt ’ i a no
z 'grab 'n,

Sie fein mir all weil viel z’kloan,
Und weil i koani Leut ’ thua be-

kömman ,
So muaß ?s alloan halt derthoan .

In Winter , da fein fie mir zg -
fror ’n,

Da werd ’ i dabei voller Zorn,
Jatz lass ’Vs von huierafs Jahr ,
Grad daß i mir sSetzen derspar 1.

* Polenta .
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Jatz muaßt aber decht amal
kömnian,

Und umadurn secfj’n mei Haus ,
Es werd dis der Wunder grad

nöniman,
Wer ß fich 'n — V is decht 110

nit aus !

DAS
SONNE NB ER GBA EU ERL .

ibin an armes Sonnenbergbäuerl ,
Woaß nit , wohin und wo aus,
Kemman alleweilschlechtere Zei¬

ten,
Beim Deuxel möcht ' iatz oaner

Bau 'r sein !
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Mei Hüttal fleaht oben in da
Leiten, 1

1 bin koa Stund 'ficher dabei,
Wo aß a nit , xoanns mi abi thuat

reiten,
Und Sprißlen hab’ i a schon

zwoa, drei .

Der Firflbam is mit Stricken
gebunden,

Der Ofen fallt a fcho bald um,
Das Dachl, das braucht feini

Warf ,
Um zum Decken vermag is mir

z 'hart .

Das Heuele is ganz miserabel,
Der Roggen is a ganz krum -

pabel ,
- / • . V : \ "5

i Anhöhe .
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Das Groamatl , 1dösg 'rath 't mir
nit ,

Und von Bofl, 2 da hab ’ i fein
Fried ''.

Der Woaz’n is mir a nit guat
g ’ratb 'n,

Er thuat mir an der Sann ’ zu
faß : brat 'n .

Die Sunn \ dö scheint das halbe
Jahr ,

Das halbe derfriarn wirschiar
gar .

Küahlan hab’ i drei, viare ,
Und aNiade schaut no schlechter

aus,

1 zweites Gras . 2 drittes, über¬
haupt letztes Gras nach dem Groamatl
oder Grummet .
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Die Schwindsucht , dö hat gar a
Niade ,

Kann Koane über koan Besen
mehr aus .

A Kofi haF i a, aber koan Haber ,
AStiarl haF i, es is ganz ,mager ,
Da geaht er mir Klafter weit

um,
Und da fallt er mir alleweil um.

A Fackl haF i a in der Maß ,
Stellt die Haar ’in die Hol) n —es

is a Graus,
UndGoaslenhaF ia , oans, zwoa ,
Und schaut a Niadls no schlech¬

ter aus .

Schafen haF i a a elf , zwölf ,
Und a Hirtl vermag i’s mir

koans,
t . v. II. 8
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ln Summer , da fressen mirs d '
Wölf ,

Und zum Schearn , da hab ' t ’s nia
koans .

Sohn hab i nit gar an braven ,
Es war 1mir weit nutzer , 1i hatt 1

koan,
Er thuat nix , als spielen und

rasen ,
Und Tag und Nacht geaht er nit

hoam .

Mit der Tochter hab i a a Bi fl
z ’leid 'n,

Es thuan ihr die Büablen zfaß 2
freu 'n,

i nützlicher . 2 zu sehr .
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War ’’ noth, i hänget fi un,
Und decht last fie mir allweil

darvun .

Der Knecht is a ßinkfauFs
Manndl ,

Hat nix , als mit Gauner zu
handlen ,

Am Morgen da heult er ß aus,
Und dann geaht er fein ßad

aus ’m Haus .

Die Dirnen fein gottlose Ranz 'n, 1
Thuan nix, als in Hoamgart 'n

tanzn ,
Und verführen mir dl Büablen

so gearn ,
Daß kam oaner selig kann

wearn .

8*
träge Weibsbilder.
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Z)/V Dirnen fein gottlose Trüm¬
mer,* 1

Thuan nix, als umanandhupfen
und springen ,

Und nix als die Ruah geaht ihn ’
ab,

Und um Liachtmeß , da fliahn
sie g ’waxt 2 da .

Das Weibl is a nit zum spotten ,
Es khnmt mir oft wunderli vor,
Am Morgen, da fangt sie an

tdschaffen ,
Und gib i nit nach, hab’ i 'sFuir

äffn Dach .

Jatz wollen wir leider bedenken,
Daß üns der Habe Herrgott wolle

schenken,
1 träge , unbehülflirhe Weibsbilder.

1 fesch beisammen, schneidig.
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Daß wir Allekemman in Himmel
hinauf ,

Dann lachen wir s die Bäuerlen
brav aus .

->&-

HENNENLIED .

Dös Hennen haben is mei Freud ,
Sunfi hatt ’ a Bauern weib
Wohl nia an Kreuzer Geld
Zu ihren neuchen Leib1—
Denn was i wirk ’ und spinn ',
Dös macht da Bauer zu fein

Gewinn,
Sunß kam ' die Wirtschaft bald

ins Stocken,
1 muaßgien wieder lock'n :
Pull !puü !pull / 2

1 Joppe . 2 Lockruf .
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0 */ ö.s verwegne Hennenvolk ,
1brings nit zusammen heunt ,
Wenn man nit allvoeil locken

thuat ,
Ja , locken thuat und schreit —
So gangen Jie oan koa bißlhear ,
Man hat damit voohl's greaßte

Gschear , 1
1 will dafür gien Boandlar

klock'n
Und fee amal recht lock'n :
Pull !pull !pull !

Bald sein fee voller Läufe und
bald

Fahlt 's da und bald suhlt 's dort ,
Bald haben feen Zipf , und da
War s noth, man schnitt 'n fort .

i Schererei , Mühe .
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Oft bat man funfikoa Glück und
Segn ,

Oft thuan ße oan die Oa',r ver¬
lesn ,

Und vor Verdruß muaß i oft
niock’n,

I will halt wieder lock'n :
Pull !pull !pull !

Der Habicht is mei arg fler Feind
Und macht maviel Verdruß ,
Da Bauer hat schon oft drauf

paßt
Und kriagt 'n nia zu ’n Schuß —
Am Veitstag hat er —denk\ wia

keck!
A jungs fchian fsprenkelt ’s 1

Hendal weg,

' geßecktes .
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Da hab' / greart die längsten
Brock'n,

Jatz muaß i wieder lock'n :
Pull ! pull / pull !

In Winter legen Jie faß nit ,
Juß wenn die Oa'r was zahln ,
Die Blattlar 1 legen's gar so

kloan,
Faß wia die BetengralTn 2—
In Summer ßein's oan üb'rall

drein ,
Man mag da nix als lock'n und

schrei 'n.
Sie thuan oan soviel Gras der -

hock'n,
I muaß gien wieder locken:
Pull !pull !pull !

1junge Hennen . 2 Kugeln am
Rosenkranz.

i



-3 121 Jc-

Da Bauer is froadig oft und wild
Und will ma fee derj 'chiaß 'n,
Wenn fee a bifel in Woaz’ an-

fehaug 'n,
Dös thuatmi recht verdri aß ’’n —
Mein'tweg n fechiaßt und wirft

a drein ,
Dös Hennen haltn lajfe i nit

fein !
Geaht 's außer da aus'n Rogg'n !
I in naß fecbo wieder lock'n :
Pull !pull !pull !

Dös sieb'te Gebot übertretet 's nit ,
Denn feunfl sperr ' i enk ein,
Und in da Hennensteig' habt 'sös's
Lang nit so guat und fein —-
Dös merk ' fe der Herr Kapaun ,
Fliagt er mir oamal über'n

Zaun ,
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Kriagt er fiatt Kearner Stejf 'es-
brock'n, 1

I muafl gien wieder lock'n :
Pull !pull !pull !

Na, folgsam müaßss ös schon
sein,

Viel besser, als bishear,
Sunfi weard ?s galing 2sakrisch
Und mag enk gar nit meahr —
I traf enk in a Herrenhaus ,
Man flicht enk a undnoar iss aus
Mit Koch und Milch und Woaz

und Nock’n
Und endli mit 1n Locken!

1 Steinwürfe {Steinigung des hl .
Siefanus ). 2 jählings .

*TO* *
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DAS REBHENNDL .

Es schickt mi mei Vater in s Gras
hinaus ,

Er schickt mi in Wald um an
Klea,

Da kommen drei lebsrische
Jagersbuam

Und recken die Stutzaln in d '
Heah .

Die Jagersbuam und die Hearrn
Han i schiaß ''n oft hearn ,
Schiaßt ’s mir grad mei Reb¬

henndl zjamm ,
I zahV enk hoam ! [Jodler).

Und vcia mei Rebhenndl a iveang
jünger war ,

Da tvars no a lamplsromms
Thiar ,



-5? T24 5*

Wia aber dös Teuxelsvieh Federn
bat bringt ,

Beißt 's, daß i narrijcb werd '
fcbiar .

,,Diandl , geah her zum Zaun ,
Lass ' amal dei Rebhenndl an¬

schaun ,
Was's für a G'feder hat ,
Schwarz oder braun !“ (Jodler ).

Und wia die Jager mei Reb¬
henndl gsehen hab'n,

Ast kriagens zum Schiaß n glei
Schneid

Und Jeder legt hurti fei Büchfal
an,

Und alle dreifchiaß 'n vollFreud '.
Der hat den Schuß verzückt ,
Der hat 'n z 'kurz abdruckt ,
Dem is er gar entrann ',
Bringan 's nit um ! Jodler ).
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Und 's Rebhenndl fangt wieder
zu flattern an,

Und 's Diandl weard a voller
Gail ',

Buaben, wenn s no amal Schneid ’’
habt ’s dran ,

Schiaß ’ no a Niader oa Mal !
Der bat aber koa Pulver meabr ,
Der oane aber koa Blei,
Dem Dritten fteabt aber der

Hahn nit meabr ,
Und so müaflens halt hoani alle

drei . {Jodler).

Und 's Pulver und 's Blei is gar
theuer,

Und 's Scbiaflgeld halt a a
weang z' kloan ;

,,Diandl , wenn du wieder amal
auf die Älma foäfl ,
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Ast bleib’ ?»ir fein Haber da¬
bo am !

Seil war ’ Geschieht,
Wenn man fein Dianß verrichtet ,
Tragt man an Spott davon
Anßatt an Lobn !“ (Jodler.)

D/iS SCHWAIZER -MA DL.

/ bin halt a Schwaizer -Madl ,
Meine Haarfliabn so voller Radi ,
Jatz lauf ' is der Alma zua
Und melk’ Kuah .
Kimmt glei a Jagersbua ,
Schreit mir vo Weiten zua :
Schwätzerin Z1 Schwaizerin !

1 Sennerin .
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Du liegfl mir im Sinn !
:j : Holatirolatirolalei ! Jocho-

choho! :/ :

Morgens, wenn ifruab auffleah ,
Mi um mei Vieh umfiah ,
Oder wenn i käsen1 tbiia ,
Hab Vs ko an Ru ab .
Kimmt glei der Jagersbua ,
Schreit mir vo Weiten zua :
Sch waizerin ! Scb waizerin !
Du lieg ß mir im Sinn !

Jodler.

Im Herbst, wenn's a Schneabal
fcbneibt ,

Fahr ’ i auf ’s Land ,
Da werd? i mit d 'ö Bauersbuam
A bifll besser bekannt .

1 Käse machen.
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Mei Bua, der kennt mischo ,
Schreit mir vo Weiten zua :
Schwätzerin ! Schwätzerin !
Du liegst mir im Sinn '

Jodler.

Geh’ ts vom Bergal herab,
Und wenn i was im Körhal trag \
Alles vo Weiten schreit ,
Dös is mei Freud ’/
Geh' ts ins Dorf hinein,
Hör ' i's die Buama schrei 'n :
Schwaizerin ! Schwätzerin !
Du lieo; ft mir im Sinn !

Jodler.

Im Herbfl , wenn i's vo der Alma
fahr ',

Fahr ' i's alloanig voran ,
Steck' i's mei Fedal auf
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Und an Masran ! x
Fahr ' is in d 1Stadt hinein,
Hör is die Buama schrei 1n :
Schwätzerin ! Schwätzerin !
Du liegfl mir im Sinn !

jfodler .
-« <-

WILDMANN U. SENNERIN .

Wildmann .

O tauflendfeine Sennerin ,
Thua mi nit lang fexiarn !
Den Wildmann muaflt du liab 'n !

Sennerin .
Wenn du 's a Wildmann bist,
Geahfl du s in Wald , Juchhe !
Wenn du was fihiaflen willfl,
Geahft du sfein bald !

1 Majoran .
T. V. II. o
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Wildwann .

I woaß schon meine Zeiten,
Wenn i in Wald soll giahn ,
1hab’ die größte Freud \
Wenn i bei dir kann Jliahn !

Sennerin .

Bei mir gibt ’s koane Füx '
Und koane Reff, Juchhe !
Wenn du was schiaßen willß ,
Geahfl diis af d ’ Höh\ '

Wildmann .

Sei decht nitso narrisch ,
Sei decht nit so dumm,
Dei Bau rsbursch iß z 1wianig
Und a no viel z jung !
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Sennerin .

Sei er z ' jung oder nit ,
Li ab ' i's koan Andern nit ,
Liab ' is an Bauernbursch
Zu meiner Luß !

Wildmann .

Der Bau rsbursch kann di ja nit
mach ’n

Als zu einer Bäuerin ,
Wia wirf du dann nit lach 'n,
Wenns hoaßt : Frau Jagerin !

Sennerin .

Oh, i xooaß 's besser schon ,
Wann i Frau wem ', Juche !
Aber du flimmfi mi lei,
Drau dir nix mehr !

-*&■

9
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JAGER UND SENNERIN .

Jagersbua , sag ma , wo biß so
lang gwes ’n ?

Han di ja zxvoa Wochen lang
gar nimma g sehn ! —

Sennerin , Jehau , af die Gams ’
bin i ganga ,

Bin afda Schneid ' ummasieg 'n !
Denn d ' Gamsein, dö Jcbiaß i

gearn ,
Dö sein mei Freud \
Da bin i am Liabfien,
Wels Gamsaln gnua geit .

Jager sbua vooaßt, und i will da
was jagn ,

Sein dir die Gamj ' ßovl mehr
liaba als i,

Nacher kannjl a vo da Hüti >
wegbleibn ,

Wo aß ma an Andern , wia di !
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Denn d ' Buama sein (rar nit rar ,
Buama geit s gnua ,
Wenn d "epper nit kemma willst,
Lass bleiben, geab zua !

Sennerin , daß V Buama geit,
will i net laugnan ,

Aber die frißehern Jein d "Jager ,
fein miar ,

Willfl du an Drescher hab'n, will
is nit wehrn ,

Noar kimm i nimma zu dir !
Du kannst nacher r 'öd'n
Von Haber und Troad '1,
Vielleicht thuat er gras ’n
Bei dir afda Wo ad !

Jager , du darfst di nit gar a so
prahVn ,

War ma decht d 'ösno abfundara

i Getreide .
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Stolz !
Geabft wohl zum Jagen als

‘Wollt’fl Alles frejj 'n,
Kimmft aber-laar aus 'm Holz !—
Da boaßt ’s : Ja da Wind
Hat die Kugel vafchlag 1n,
Ja freili ! — da Wind, gelt ,
Den kann ma nit frag ’n ?

Sennerin , iatz hör ’ au du mit
dein Trutz n !

Heunt bin i da und was willfl
nach er meahr ,

Und i vaßpricFs und i kimm
morgen wieda,

War ’s a no amal soweit hear .
Denn di lass"1i nit ,
Und i kunnt ’ja nit leb’n,
Hätt ’fl aus lauter Vadruß
Du no an Andern daneb’n !
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DER JAGERSBUA AUF DEM
GAMSGEBIRG .

Bua , wannfi * am Gamsberg
steigst’

So muaßt a Schneid ' hab'n,
Derffi ko an Jager scheuchen,

derffl koa Pulver
sparen ;

s Gamsljchießen derfi 2 di ' nit
vadrießen ,

Schieß ’ nur a brav zua , mei
lieba Bua !

Eh ’ i am Gamsberg steig ',
Sch aug i mei’ Stutzal an,
Ob's koan Fahler hat , daß i

g'wiß schießen 3 kann ,

i wann du . 2 darf . 3 sicher
schiessen , gut treffen .
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Und so hell und g ‘'schwind als
wie der Blitz muaß 's
knalTn ,

Wanns der Jager beart 1, die
Gams muaß falTn !—

Bei der erßen Hütten fein mei¬
nte dergßejfen,

Bei der zwoaten Hütten haVn
a Milch mer gejfen,

Bei der dritten Hütten hab'n
mer einig sch aut :

Da ßtzt der Jager drinn bei
feiner Braut .

1hört .
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DER W1LDSCHUETZ .
I bin a junger , a lebfrischa Bua,
Han mei Biixl af da Axl
End geah den Gamsbergaln

zua —
Dös Gamfaljcbiaß 'n is mei

Freud 1,
Viel besser als die Weiberleut',
Die Büx tbuat an Knall ,
Dös hat ma erfi gsalTn !

Die Gamsaln vaschlasen 's nit ,
Dös feil woaß ma schon,
Undße fiiab 'n auf 'm hohen Berg
Und haben 's allweil Ja tbon .
Z’Morgat fieab i in Gottsnamen

au
Und thua an Juchazer drau
Und geah ’fl ad mei Wegal fort ,
Da tbuat 1s an Tusch.1

1 Knall .
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Da bekömman 1ma zwoa Jager ,
Und dö r 'öd'n mi frisch an :
O du sakrischer Wildschütz ,
Glei gibfi uns dei Büx !
Die Büx will i enk Jcho geb'n,
Wenns ös ma laßt 's jnei Leb'n,
Vo enk kann i mi nit wehr 'n,
Sein enker zwoa !

Du sakrischa Wildschütz ,
Tr atz ' 2üns nit lang ,
Sunfl giatin ma di bind 'n
Grad kreuzweis zusamm ' !
Und wenn ma di that 'n
ln d ' Eisen schlag 'n,
Müaßt 'Jl zu dein Vadruß dos
Halt a no hab'n !

Oesg 'spöttigen Jager ,
Seil war no a G'schiebt ',

1 begegnen mir . foppe.
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Und wenns mi wollt 's füahrn
Vorn Pfl 'ögerfein G’richt —
Thuns sma den Pfl 'öger grün (Tn,
I will ihm a Gamfal fchiaß 'n,
Thuat 's ma den Tag ansagn ,
Wann ers will hab'n !

Und die Jager fliah 'n da
Als wia d ' jprotzeten Bock',
Und da Wildschütz hat 's an-

gfreart ,
Es kimmt koana weg.
Sie fangen z' larmen an
Und hab'n an Rahler 1than ,
Und da Wildschütz hat g'lacht
Und hat fi durch 'n Gamsberg a

g macht !

i Geschrei .
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WILD SC HUETZENLIED .

Und im grHanen Wald
Hab ' i mein’ Aufenthalt ,
Da fiebt mirs Leben frei ,
Ja da bleib' i dabei .

Und daß i's Wildpret da
Nimmer schiaß 'n soll',
Ei, daß 's verboten is,
Dös woaß i wohl !

Es hat ja der Hirsch
Z'nächst gar selber g lacht ,
Weil er fi hat verfleckt
Zu der Hirfehin g 'macht .

Er muaß ja selber dahin
Verflohlen af 's Gaßl giah 'n,
Wenn ihn der Jager flach,
SoJ 'chiaßt er 'n gach !
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Es hass der Jagershua ,
Zu mir gar selber gsagt ,
Wia er die Haut beim Wirth
Vertrunken hat .

Is nit dös Ding betrüabt ,
Wenn man für d ’Haut nix gibt ,
Es fand mir oft was recht, —
Geheart 's dem Jagersknecht !

Ei, mei Hab's Jagerlein ,
Sperr dir dei Wildpret ein,
Bind 's in a Tüachal ein,
Ast laß '1ts Schiaß '’nfein .

Jatz geh’’ i auf die Alm,
Wo die Jchian Hüttlan fliah 'n,
Wo i’s einkehr , vpoaß ischon,
Do mi am Beßen kennt -- hiebe!
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Da fitz ' i halt tut nieder ,
Abers dauert nit gar lang ,
Siech i a SchöcklGamfalnfliah 'n,
Da werd mir schon recht hang .

Ast nimm i mei Stutzal auf
Undfibiaß 'fichian tap fer drein ,
Zwoa Gamfialn fiein af oamal

gfair 11—
Ja , dös thuat mi g 'freu 'n !

Wia i aft auswoad 'n thua ,
Schaugt mir der Jager zua ,
„ Eija meiliabaWildpretfihütz ,
Gib Acht, was i dir thua ! “

Der Jager nimmt fei Kugelbüx
Und fcbiafit mir ja af 's Leb'n,
Die Kugel gang nur durch 's

G'wand ,
1 wollt 's ihm wieder geb'n .
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Ei ja , mci liabes Jagerlein ,
I tnuaß di iatz was fragen —
Weiss du af mi gjcboß 'n baß ,
Muaßt du die Gamfaln fragn !

,, 0 je ! mei liaba Wildschütz ,
Dös war ’ mir wohla Spott !“
Trägst du mir iatz die Gamfaln

ntt ,
Schlag ’ i di halb tot !

Der Jager nimmt die Gamfaln
auf

Und tragt 1s der Landstraße zua ,
Der Wildschütz , der geaht

hinterdrein
Und lacht fi halt gnua .

Und wia er zu der Landstraße
kimmt ,

Schmeißt er die Gams in de Mitt
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,, 0 je , mei liaba Wildschütz ,
Verrathen thuafl mi nit ! —“

Ei ja , voenni a Gamsal fibiafP ,
So zahlt das mir an Wein,
Wenn i das Liad im Wirthshaus

fing \
Maaßes alle Schützen gfreiin !

Jodler .

DER
LUSTIGE WILDSCHUETZ .

Solo :

Frei iß des Wildschütz ''s Leben,
fein Dianal iß ihm
nah \

Thuet er ßin Stutzerl heben, so
ißsein Glück schon da !
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Er hat zwoa scharfe Augen, a
recht a feines G’hear z,

Dös thuet dein Wildschütz
taugen — was braucht
a Jager mehr ? . .

Chor :
:/: Gamslen jag ’n, wie d ' Leut ’

sagn , dös war ’ nit
schlecht ;

Aber fein muaß man sein, dann
iss schon recht ! :l:

Jodler .

Solo :
Schleicht fich die Sonnen unter ,

wünscht fee recht guete
Nacht ,

Dann weard der Wildschütz
munter : sein Stearn
am Himmel lacht !

1 Gehör.
T. V. II. IO
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Mag's regnen oder schneiben,
wenn 's donndert oder
blitzt ,

Denkt er in seinem Treiben :
Daß ihn der Ob're
beschützt. —

Cbor : (Wie oben. —)

Solo :

Das Stutzerl unter der Joppen
schleicht er ganzßaaT
im Wald

Und thuet den Jager foppen,
wenn's Gamsl bluetig
faüt !

Er nimmt es auf 'n Rücken,
schleicht mäuselflill
nach Haus,

* still .
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Sein Hüetl thuet er schmücken
und lacht den Jager
aus . —

Chor : (Wie oben. —)

SECHS
WEIHNACHTSLIEDER .

I .

Heunt ist a freudenreicher Tag,
Heunt muaß man fröhlich Jan -,
Geah Steff i, nimm dei Pfeift hear
Und blas ’’a wianig 1drein !
Geah Tornl, nimm den Dudelsack
Und blas ' Jchiansauber draus !
Mier Alle fliahn im Kreis herum
Und blasen fleißig auf .

i ein wenig .
IC*
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Heart 's Leut \ wer hatt ’dos Ding
erdacht ,

Daß mierso glücklich sein —
Der Engel hat die Botschaft

bracht ,
Die Botschaft von dem Hearn ,
Daß Gott der Vater seinen Sohn
Zu uns af die Welt hat gschickt
Und daß er gar vom höchflen

Thron
Hier in der Krippen liegt .

Mier Hirten aber wissen ’’s wohl ,
Daß du der Heiland biß ,
Daß a niader di anbeten soll ,
Der guat geßnnet iß .
Zu Bethlehem , dadruntim Stall ,
Da liegt das kleine Kind ;
Bekannt iß es schon überall ,
Wer seine Eltern find .
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Der heilige Joseph hat koa Geld,
Kann ko an Wohnung zahVn,
Drum hoaßt 's mit ihm heraus in

Stall ,
Mier können di nit g halln :
Mier bitten di aus Herzens¬

grund ,
Verzeih Uns unsre groaße Sünd,
Mier loben di und preisen di,
Du liabreich '’s Jesukind !

II .

Gott gi 'üaß enk beisammen,
Verzeiht’s mir die Fräs ,
1kenris nit von ananda ,
Ijis Nacht oder Tag .
Vdia! daß man denn heunt
Ko an Hirten nit fiecht ,
Und es isja bei enk da
So fröhlich und liecht .
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Es nimmt mi groß Wunder,
Daß ös, meine Leut ',
Am Stall da iatzunder
Beisammen da ßeid's.
Mein, 1fagt 's mir , was fallt enk
Im Winter iatz ein,
Daß 's mit dem klonn Kindl
In der Kälten mögt 's fein !

Hätt ' i's recht vernommen
Und eh 'nder bedacht ,
Hätt ifür dös Kindl
A Guti 2mit ’bracht .
Holt 's ihm für die Kälten
Yen an Kitzl a Fell,
Zum Essen für 's Kindl
No Eier und Mehl.

Ausruf . 2 süsse Schleckerei.



151 *•

I bleib' da für dada , 1
Weil's Kind feo schön lacht ,
O Vater, mein Vater,
Hab’ du fein recht Acht —
Wenn dus recht daziehjt ,
Wird 's werden zu an Herrn ,
Wird a gelehrter Mann
Und a Richter daraus werd 'n

Kannst dus kaum daleid 'n,
Du stoanalter Greis,
Hast Haar wie a Seid 'n,
Ja wahrlich schneeweiß .
O Muetter , mein’ Muetter ,
Bist auch ziemlich fein,
Kannst von kei 'm Hirten
Oder Bauerng schlecht fein .

1 dahier.
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Wenns soll dazua kommen,
Du liebreicher Gott,
Zu dir thua mi nehmen
Und lass mi nit fort ;
Thua mi nit verdammen
Und denk1fein recht dran ,
Daß i di beim Kripperl
Drum bettelt schon han .

III .

Steffl , du Schlaf hautin , geh',
heb’ di aus de 'im Nefl ,

Es is ja a Büabl bei mir her in ad
g west,

Das hat fl unithan , das hat die
Flügeln draht ,

Jufl voia der Wind das Lab an
die Bamer waht .
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„ Laff 'oan doschlafen , du Narr ,
gib do a Ruah ,

Thuat oaner die Aug'n kaum
aufm Stroabbettzua ,

Hoaßi 'sschon : Treib die Schaf
aus und blas nur
frisch bis Horn,

Laß "1oan’ do schlafen, du Narr ,
gib do a Ruah !“

Hat erß in d ' Luft g ’scbrier ’n :
Oes Hirten auf amal !

Laft 's nur fein hurtig nach Bes¬
ieh em in Stall !

Da bin i g schwind g rennt und
hab’ halt eini guckt ,

Meinoad *, mein Steffi , da hass
mi verzückt !

1 Bei meinem Eid !
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Da fleht a Tatl , 1das Kindl liegt
im Heu,

A schöne Jungfrau kniet neben
ihm auf der Streu ,

Die Eseln thuan keuchen, i kann
dirs nit sagn ,

Geh' nur , mein Steffl , wir wollen
uns eini wagn .

Nimm halt a Lampl , 2 das best'
von unsrer Her dl,

Geben wir sdem Kindl , wer weif
was 's uns bescheert!

Herzliebes Kindl , nimm an das
Lampl mein,

's Fleisch, das kannst essen, ins
Fellal wickl ' di drein !

1 Vater. * Lämmchen .
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Mein Gott, wia wird di in der
Krippen nit frier 'n,

Könntfi du mit mir geb 'n, wie
wär i doß froh ,

Aber der Weg halt , der is halt
weit zum geh'n,

Geh nur , mein Steffl , gelt ja , das
Kind is schön !

->&-

IV.

O Bruder , o Jackl ,
Wo meinfl, gehn ma hin,
Daß ma no sehen
Grad s winzige Kind ,
Sag 's nur dem Lipperl ,
Er bleibt a nit bin? .
Was meinfl, nehmen wir mit

für s Kind ?
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TShnrn nur a Lampl , a Schaf und
0 Goas,

Fein was fuajFs . 1
Wenn wir eini geffn ,
So grüßen wir halt das Kindl ,
Fallen auf die Erden
Und danken gar gßcbwind
Für solche Ehr ’und Würdigkeit ,
Was uns der Engel hat anzeigt ,
Daß uns der Herr leiden mag .
Arme Hirten hei der Nacht ,
Geht 's nur fein Acht,
Daß ös koan ' Plutzer 2 macht ''s !

1 feist . 2 Fehler .



■* 157 fr

V.

Als i gefl ern bei der Nacht die
Schaf ’ haU g 'woacTt,

Da hör’ i a wunderschön 's und
angenehmlichh Gjoad ,

Da thuans oans jauchzen , und
da fingen ’’s a schön,

Die Schäferin , dö wären bald
g ‘'laufen davon .

Jörgl , Josl, Steffl , du grantiger
Bna !

Geh\ losn 1 wir nur gleich den
Musikanten zua ,

Wia sie schön thuan geigen, das
Büabl flbt den Takt ,

Es geht ja weit schöner, als mein
Dudelsack .

1 horchen.
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Es thiuit a Bua mit Flügeln so
wunderschön fingen ,

Dass einem so voobl in die Ohren
thuat klingen,

Er Jagt : Geht1s Hirten und
macht 's enk auf

Undflacht ’s mir dös Kindl wohl
in oan Lauf !

Wir flachen das Kindl durch aus
überall,

Endlich findet 's der Steffl wohl
in an Stall ,

Das neugeboren Jesulein thuat
liegen auf V// Heu,

Der Ochs und der EselJein a dabei .

Schlaf , mein aller lieb(Fs Jesu¬
lein, zartes Kindelein,

Wir bitten di gar herzlich , lass
dein uns Jein !
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Schlaf du nur fein Jiieß im
flrohbanern 1Krippl da,

Behiiet di Gott iatz , mein Büabl,
iatz geh'n wir davon .

VI.

O Gott, 0 Gott, was muaß das
fein ,

Daß die Ochsn und die Lamplen
thuan a so fchrein !

Gfhreckt hat ße was,
Was is das ? —
Der Himmel is feurig und scheint

wie a Glas.

i strohernen .



Geht's Hirten ,geht 's Hirten , w ir
wollen grad ' schau n,

Der Sach' is wirklich a?nal nit
z 'trau 'n .

Laß ' die Lamplen fieh 'n,
Wird koans wegga geh'n,
Potz taufend ! Schaut ''saufi ! Wia

iß 's do so je hon !

A Bua mit Silber und Gold an -
g 'legt,

Was gilt 's , der hat uns die
Lamplen dajchreckt ,

Er fliegt hin und her,
Hant 's, 1 wer is der ?
I moan' halt , i nioan' halt , es

kimmt unser Herr .

Fragewort .
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Geht's, schaun wir ihm nach, wo
er hin fliegen thuat ,

Kömmt s, lasen wir ihm nachi ;
Hiesl nimm gfih wind
dein Huat !

Leg die Joppen an
Und fass deinem G’fpan, 1
Da drunten heim Stall der warten

wir enk schon !

Los 't 's, wia der Bua so lieblich
singt , _

Daß es recht im ganzen Stall
aus klingt :

Gloria
In excelsis deo!
Was muß denn dös hoaß 'n,geht 's,

fragen wir a weng
nach !

i Genosse.
T . V. / / . il
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Hanfs , geh ’n wir grad ' auf , wir
wollen Alles anschaun ,

Geh' du voran , i thua mi nit
traiin ;

Da liegt a Kind ,
Sch aufs nur grad ’g 'schwind ,
Beim Ochsen und Esel im eis¬

kalten Wind !

Was gilfs , das wird der Messias
fein ,

Weil die Engel umadutn a so
schrei n,

Freilich wohl ja !
Jesus liegt da !
Drum folgt 's mir Alle zum An¬

beten nach !

Gegrüßt fii 'fi du, o Jesulein,
Von Herzen thuan wir uns Alle

g freun ,
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Gebt's nur grad '' her,
O lieber Herr ,
Bleib' da bei uns, weg geb’’ nim¬

mermehr !

Der Josef, der is a dabei,
Maria fetzt bei ihm aufm Heu,
O hebe Leut ',
Das is a Freud,',
Weiss amal ankommen feeid's !

Eh ' daß wir gar thuan wegga
geh'n,

Wollen wir amal zusammen
feeh'n,

Das Kindl wiegen ein,
Alle thuat 's fechrei'n :
Eija ,popeja ,schlaf Jesulein ein !

II *
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STERNSINGER -LIED . 1

Auf, auf Bruader , kimm, thun
schaun,

Sag ’ 7//zr, nw bedeutet 's doch <
Und dort reiten viele Wau wann , 2
Schwarz fein s wie a Ofenloch.
Sag mir , was dös Ding bedeut11,
Dös Gefahr und dös Gefeit 1?

O mei Fritzl , biß wohl a Höraf
Und was bild 'fl denn du dir ein ?
Koaiter iskoa Rauchfangkehrer ,
Dös muaß do a König fein ,

1 die Sternsinger , entweder zu
dreien die hl . drei Könige darstellend
oder auch einer allein, auf einer Stan¬
ge einen Stern tragend und dazu sin¬
gend, sind in Tirol volksthünilicheFi¬
guren . 2gespenstigeGestalten,Kram -
vusse. 3Höriger ,armseliger Mensch .
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Rer die Krön’ tragt auf sein
Gr int , 1

Reitet gwiß in Stall zum Kind .

Jatz muaß i den Dianer frag n,
Rer alldorten vor iahn reift —
» Schwarzer Köhra, 2 thua mal’s

faß n,
Wo kömmt1s hear, 6s schwarzen

Leut ?
Sag’ du mir die Wahrheit bloß,
Sunfl reiß ’ i di aber vom Roß !“

» „ Lieber Hirt , wir fein schon
g'waschen,

Unser G’wißen is ganz rein,
Und in unsrer Herzensta sehen
Trachten wir nach Gott allein ,

1 Kopf. 2 Rauchfangkehrer .
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Wb«« mir zeigst das Men¬
schenkind ,

Einen Thaler gib ich g -
schwind !““

„ Seimastill ttnd halt die Gosch*n 1
Und lajs * mir mit dem an

Fried *,
Wennfi mir gabst an gelben

Groschen, 2
Zoaget i dös Kindl nit .
Denn dös war *ja gar ni tg *scheut ,
Wenn i hinbracht ’ schwarze

Leut .“

, , ,,Lieber Hirt ,sag ' uns vorAll*n,
Wer is dieser König großl
Ich will dir an Branntwein

zahl 'n,
Führ *mich hin mit meinem Ros !

1 Mund . 2 Goldstück.

8
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Wirseinschon zwölf Taf gereist ,
So wie uns der Stern hat ge¬

weht .“ “

->u -

EIN ANDERES .

Hiasl , mei Nachbar , geh’’ hear ,
laß ’dir sagn ,

Und setz ’ di zu mir her ins
Gflra , 1

Was ß heunt in der Nacht für
a Wunder zuatragn ,

TXös war mir , mein Eucha , schier
zrar .

Als i bei der Nacht zu meint
Schaf will sch aufn ,

1 Streu .
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Da is der ganze Himmel voll
Feuer, vollFackelnganz
roath und ganz blau .

Ast hat mi a ganze Schar Engel
umrungen ,

Und g ’wesen feines weiß wia da
Sch nea,

Das Gloria in excelsis haben 's
wundersch ian g 'Jungen ,

Sie hup fen und springen in d 1
Heah .

Mit Pfeifen und Geigen da kom¬
men’’s mir entgegn ,

So lußig haben s pfiffen — mei
Dudelsack , dös war
grad a Hutten 1 da -
gegn -

Ast kimmt halt a Engel , sagt , i
sollt ’ nit derschreck 'n,

T Fetzen.
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Isollf glei nach Bethlehem giahn ,
Da nimm i's mein Huat , mein

Handschuach , mein
Steck'n,

Da fiech i a Kindl wunderfchian .
Dös Kindl thuat glei lachen, dös

hat mi recht g freut ,
I glah ', es is g'jcheuter , als i und

mei Vater — wir fein
floanalte Leut .

Du herzig -ßchian s Büaberl , wir
fallen dir z ' Fiiaß 'n,

Steh' Uns bei in äußrer Noath ,
Thua uns von dein treuen Herzl

nit ausfchliaß 'n,
Wann kimmt der bittere Toad,
Wann 's amal wird hoaß 'n :
Fort , außi mit dir !
Thua uns nit verlaff 'n,
Führ uns die Hinnnelsflraß ''n
Und nimm uns zu dir !



A LIED IM FRANZOSEN¬
RUMMEL 1786. 1

Den Stutzen benr, beym Sog¬
gar a, 2

Was wölPn denn d 1* Franzosen ?
Hö !mannet?s mit ihrem Gfchroa,
Mier .3aber?s Hearz in die Hofen !
An fchwanzigen 3 Tyrolar -Bu“
Darffi du nit dreymal fragen ,
Wcard er dir wirsch 4aft schau

nur zue,
Er nimpt di gle 'i beim Kragen .

Die Walfchen ! ja , daß Gott er¬
barm ,

Seyn freila bure Heiter , 5
Sihfi afa 6 den Tyroler -Arm ?

1 Fliegendes Blatt v . fahre igg 6 .
Verfasser : Primisser . 2 Teufel.
3 schneidig . 4 unwirsch . S Schwäch¬
linge. 6 sodann.



Huj ! nur koaii Schritt mea
weiter .

Ja , sproz Jnur einer, Tuifelsboan,
Mier w 'ölTn dirs schon drahnen ,
Was's Stutz 'l nit derthuet : der -

thoan
Die Stoaner -Kra fellahnen,1 2

Für uns iß 'skr ad a Kirchtatanz ;
Denn wier —wier halten zsamen,
Und lieben Gott und Kaiser Franz
Und unser Landl , Amen.
A hab'n wier unsrer Alten Lehr ’
Bey weiten nit vergessen,
Die haben ßch mit Ruam und

Ehr
Mit zwoan auf oamal gmejsen.

1 schau . 2 Steingeröüe, Stein-
Lawinen.



172 fr

Mei Voda hat mar oft erzählt :
Wie er hat Boarn gschosfen.
Sie purzelten vom Bley gesollt
Von mächtig hoachen Roßen,
Und was das hoaße Bley ver¬

schont ,
Dermaggeten 1die Stoaner ,
1selber Jach im Oberland
An Hausen Todtenboaner. 2

A kamen bis ge Trient herauf
Zu gleicher Zeit d’ Franzosen ,
Ast der Tyroler-Stutzenlauf
Der hat Jie machen losen.
Der Pfeireri und der Etfchmann

schoß
Mit Heldenmueth darunter ,

1 zerdrückten . 2 Anspielung auf
die Nieaerlage des Kurfürsten Max
Emanuel von Bayern an der Pont -
lazbrücke. 3 Passeirer .
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Undjeder Schuß traf Mann und
Roß,

Da lag der ganze Plunder .

Und wier — wier ßollten
gßchlecher seyn,

Als unsere braven Alten ?
Huj auf Tyrolar ! würfe , hatt

drein ,
Laß Stutz ’l nie derkalten !
Du Oberländer , felfinvöfl,
Wie deine Ferner gfroaren ,
Stell1di hinauf in s Adler -Efi, 1
D 'ött 2 kannfl fee niederboaren .

Der Unterländer -Lotar 3 nach
Herauf in dicken Poiflu , 4
Er kuitTabagg und kniet Rach ’
Und Toad für die Franzosen .

i Nest . 2dort . 3Mann . 4 Haufen .
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Der Vinschger float schon eifin -
vefl

Der Nagfle 1 den Gefahren ,
Laßt secsn , Mander ! wer ziehts

Best,
Wer treibt ’n Feind zu Paaren ?

Laut hallt der Brenner und die
Sill

Von Kriegerjubel -Lieder ,
Lofl Brüeder , was a Jubel, still ,
Still vorwerts , vorwerts Brüe¬

der !
Dort kümmt der flinke Puflrer -

Buf , 2
Den Huet befleckt mit Rojen,
Ä fuirigs Auf ! mein Oadai hui !
Wo, woseyn denn d ' Franzosen i l

1 Nächste . Pusterthaler -Bub '.
3 mein ,Eid ‘, wahrhaftig .
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DUXER -LIED AN DIE
TIROLISCHEN LANDES¬
VERTHEIDIGER 1797 *

Wax1 23** auf , beym SchlaggararD
Auf mit dem Stuten !
Schilifts föU'ö Saggarar *
Z'ammar beym Putzn . 5
Mach tigar iß ja kaiii ’r,
Sandpur 'ö Haitar ,
Sand lautar Tuad ’n - Bain ’r,6
Schümm lat 7fee xveitar.

1 Fliegendes Blatt v . “Jahre 1797 .
Verfasser : P . P . Staudacher , Chorre-

gent zu Schwaz . 2 Muthig , frisch .
3 verwandt zu „ Saggera 4 solche
Sakramenter {Schimpfwort ). $gänz¬
lich vernichten . 6 Todtenbeiner .
7 weiterschieben .
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Fürchts d 'o Franzosen nit ,
Do dürr n Sprijjal ! 1
Nemmts ös bear bey da Grid , 2
Maggis 3 ös a Bijfal .
Ast wearn sie Blearar 4 thain ,
Ast wearn Jie rotzen 5
Schoinissöllan Zipfel 6 kain ,
Schlagts jen auf d ’ Fotzen . 7

As meint dar Bonapart ,
Er will alTs gwinnar —
Miar Jan Tyrolar Art ,
D’ Kunfi wird am z’rinnar .
Miar rök’n ’s Pratzl 8 nit ,
Sain kaini Hörar , 9

1 dürre Leute. 2 zwischen den
Füssen . 3drücken, quetschen. 4Jam -
mersehrei.5bitterlich weinen. 6Nichts¬
nutz {Schimpfwort ). 7 auf den Mund
(auf ’s Maul ). 8 die Hand reichen.
9 verzagte Leute ; Feiglinge .



Laß Uns ain 'r gar kain Fried ,
Gehn miar ihm Pörard

Nieth wahr , Tyrolar Blieb'n !
Fürchten wohl kamen ?
Miar haun na zam, wied 'Rueb'n,
Er mag schaln draihnen .1 2
Sechsö ums Hüatal rum
Steckt gar an jadar ,
Ißeah mei Wuart nieth um,
Lebt frischt) Brüadar !

Wann der Tyrolar will,
(Oes dürfts mars glab 'n)
Fälln Französlar viel,
FülTn dö Grab 'n .
Sia wißans lange fchain ,
Wie mar jens mach 'n :
Büchs'n und Häufn Stain
Laß mar d 'rauf krach 'n .

1 Püffe , Schläge. 2 drohen, ein¬
schüchtern.
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Maints äs, 6s Franklar , 6s!
's Hearz habt 'sän sgnommar ?—*
G'fchvpind af das erfl Gefäß
San mar beyfammar .
's Landal laßn miar nieth hear ;
Laßt 's enk nix tramar ;
Tyrolarn g 'heart dö Eahr —
Oes miaßts enk fchamar .

Greifts frisch mit Kräften an,
Waxö Tyrolar ! ,
Und gebäts kain Par dun ,
's ist desto dollar .
Vartilgts dö ganzö Bruat ,
Ast habn mar Raa ;
Varfchäints kain Franklar -

Bluat ,
Harrimarts kaif 1 zua .

1 tüchtig.
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Uensar Hear Kaisar waiß
Schain ünsar Sinnar —
Er hat a ünsarn G’haiß , 1
Miar helfn am gwinnar .
Mögn andrö thoin, wass wolTnc
Das macht Uns wenig .
Sand traiö Kaisers GsölPn ,
Sand untarthänig .

Jatz , Buamar ! aus recht wax ,
Laßts nu doll knallan ,
'Nehmt 's die Tyrolar -Prax , 2
Ast wearn Jief allan .
Ast weardls enk kitzln gnua ,
Wann mar wiardsag n:
„ Schau ! Dar Tyrolar -Bua
„ Hat alTs z ’am gschlag ’n !“

1 Versprechen . 2grosses Schneifel -
heil.

*o£*
1^*
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Schiitzet das Vadarland
Vor diesem Gschmaisö, 1
Oes Jeyts as leicht an Stand,
Teadts2ös, wie d' Laif ö. 3
Das wird den Franzal frai 'n
UnJ'arn liehen Kaifar !
Wann mar aft Juhal fchrayn ,
Bis mar Jan haijar .

Miar hali ’n allö zam ,
Saind trai und biadar ,
Und fchoijpn an Gottas Nam
Varreathar niadar .
Miar haFn an Glaub'n noch,
Sand guate Laithe;
Haißts glai : Tyrolar Zoch/4—
Uens is a Fraidte .

1 Geschmeisse, Gesindel Auswurf .
2 abdrücken , todten : wie 3 die
Läuse . 4 Grobian , Bengel.
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A SIEGSLIED
AM HEIL . SANTISIDORITAG

ONNA iypy . 1

Jezt ifcht er gar der Kirchta -
tanz ,

Und Unser Landl krettet .
Es lebe Unser Kaiser Franz /
Sie liegn im Bluet darknettet . 23**
Französiert !habts ausgedroan ti
Mit Fuir und Schwert zu

wüethen ;
Die Gosch4 seht wohl verßuecht

verboant $
Mier haben’s enk könnt ver¬

nieten . 6

1 Fliegendes Blatt v . Jahre lg97 .
Verfasser : Primisser . 2 zerdrückt .
3 ausgedroht . 4 Mund {auch loses
Maul ). 5 im Todeskampf zusammen¬
gepresst. 6 f est zuschliessen.
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Die Sturmglogge gink , gank
sauft

Durch Mark und Boan und
Felsen,

Da krazt er wohl im Grind und
lauft ,

Als bissen ihn die Gelsen.
Innthal ftürzt auf den Premier

los.
Der Vinftgerjuzt : hujMannder !
Huj Laudon ! Wo ifecht der

Franzos ?
Du Pseirer ! xvier mit 'nander !

Mier , i und du ! hellau ! hinab !
Franzos , jui 1föttft 2 du kennen !
Nit Nuimarkt mea\ - V Fran¬

zofen-Grab
Weard nia dl felT Gegat nennen !

1 sie. 2 solltest.
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Der P/ 'eirer gritet 1 orla 23 boach,
Der Dreml 3 mißt sechs Ellen,
Er teatet nangger 4 aufatmn

Stroäch
Dr ui folle faul ) re Gfeilen.

Jezt wälzt fi vom Jenes birg 5
Der grimmi Toat herunter .
Brav ! Rittner , 6 schlag zue,

ftoaß ’ und würg ’,
Brav ! Sarner 7 drüber und

drunter .
Ja wohl Pardon ! bitt Gott

darum ,
Wenn du noch einen kennefi,

l weitbeiniggehen(?nit ausgebogenen
Knieeii). 2 ordentlich, geschwinde.
3grosser Prügel . 4 (mangari ) meinet -
halben. S yenesier -Gebirg bei Bozen.
6Ritten, BergbeiBozen. 7Sarnthaler .
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Daß d ' nit mit Leib und Seal
kurzum

Zum Tuifel oiden 1 rennest .

Wo iscbt der Held, wo Laudon ?
hier .

Hier mittn unterm Haufen .
Hinab ins Thal, und sollten wier
Im Frankenbluet ersaufen .
Der Sturm vor ! Gott steh uns bey,
Sa nt ifidor soll zeugen,
Daß d ' Feind ’ vor der Tiroler

Treu
Und Kraft steh miesen beugen.

Sie heben an zu nagglen , 2fee,
Die Tatzen gar zu falten .
Was hoaßt denn dös: Mundie,

Mundie / 3
Nix ! alle mießt 's erkalten .

1hinab . 2wanken . 3 »ton dieu\
(mein Gott!)
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Beym Saggara !dort last a Trupp
Davon vom linken Flügel .
Geat's na , kömmt schon in cs

rechte Klapp , 1
Schmeckt's nu cf Innthaler -

Prügel .

Gerettet ifcht das Vaterland ,
Umarmt enk Waff enbrüder ,
Geschlafn der Feind mit Spott

und Schand ,
Der kämmt Uns nimmer wieder .
Der Tag bleibt Uns auf immer

schien .
Oes Kinder ! denkt an d ' Alten.
Jezt voöU'n mier gie'n in d '

Kirchen gie'n,
Tadeum-Laudes 2 halten !

TKlemme. 2 Te Deum laudamus .



DRUCK VON W. DRUGULIN, LEIPZIG



Verlag der J. G. Cotta’schen Buch¬
handlung Nachfolger in Stuttgart

und Berlin

Tiroler Schnadahüpfeln
Gesammelt und herausgegeben

von
R. H. Greinz und J. A. Kapferer

Band I, 4. Tausend
Gebunden M. 1.50

Band II, 3. Tausend
Gebunden M. 1.50

Tiroler Volkslieder
Gesammelt und herausgegeben

von
R. H. Greinz und J. A. Kapferer

Band I Gebunden M. 1.50
Band II , 2. Tausend

Gebunden M. 1.50



Verlag der J. G. Cotta’schen Buch¬
handlung Nachfolger in Stuttgart

und Berlin

Grabschriften u. Marterlen
Gesammelt und herausgegeben von

Ludwig von Hörmann
BandI, 8. Taus. Gebunden M. 1.50
Band II, .̂Taus. GebundenM. 1.50
Bandlll , 3.Taus. GebundenM. 1.30

Haussprüche aus den Alpen
Gesammelt und herausgegeben von

Ludwig von Hörmann
3. Tausend Gebunden M. 1.50

Volkstümliche Sprich¬
wörter und Redensarten

aus den Alpenlanden
Gesammelt und herausgegeben von

Ludwig von Hörmann
2. Tausend Gebunden M. 1.50








	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite VIII

	Inhalt
	[Seite]
	Seite X
	Seite XI
	[Seite]

	Des Tirolers Freud'
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3

	A Buexl zum Schiass'n!
	Seite 3
	Seite 4

	Der Fexier-Jodler
	Seite 4
	Seite 5

	Der Kleeplatz
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Der Abschied
	Seite 8
	Seite 9

	Der ledige Bua
	Seite 9
	Seite 10

	Beharrlichkeit
	Seite 11

	Ein Gleiches
	Seite 12

	Der traurige Bua
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Beim Fensterln
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Wann i geh', geh' i schnell
	Seite 19
	Seite 20

	Beim Mondschein
	Seite 21
	Seite 22

	's Goasal
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Koa Nacht is mir z'finster
	Seite 25
	Seite 26

	Mei' Diandl, mei' kloan's
	Seite 26
	Seite 27

	's launische Diandl
	Seite 27
	Seite 28

	Juhe! Tiroler Bua!
	Seite 28
	Seite 29

	Verlassen
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Mei Diandl is sauba
	Seite 32
	Seite 33

	Wenn der Mond schoen leucht't
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Darfst ja nit traurig sein
	Seite 37

	Dort af da Alm
	Seite 38
	Seite 39

	Fensterln
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Lustig af der Welt
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	Burgal
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Innthaler Kirchtag-Gsanglen
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Der Busch'n
	Seite 55
	Seite 56

	Mei Vater hat g'sagt
	Seite 57
	Seite 58

	In Unterland unt'
	Seite 59
	Seite 60

	Mei Schatz
	Seite 61
	Seite 62

	Der faule Bua
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	Das Sterzinger Moos
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Die Allerheiligen-Litanei
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Von Bauernstand- und Tracht
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	Die Manderleut'
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Der Melchersbua
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Die dummen Eh'leut'
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Die sieben G'schwistrat
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	Die Betschwester
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	's Bettelmanndl
	Seite 103
	Seite 104

	Das arme Baeuerl
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	Das Sonnenbergbaeuerl
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Hennenlied
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Das Rebhenndl
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	Das Schwaizer-Madl
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	Wildmann und Sennerin
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131

	Jager und Sennerin
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134

	Der Jagersbua auf dem Gamsgebirg
	Seite 135
	Seite 136

	Der Wildschuetz
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139

	Wildschuetzenlied
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

	Der lustige Wildschuetz
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Sechs Weihnachtslieder
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163

	Sternsinger-Lied
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167

	Ein Anderes
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169

	A Lied im Franzosen-Rummel 1786
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174

	Duxer-Lied an die Tirolischen Landesvertheidiger 1797
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

	A Siegslied am heil. sant Isidoritag Onna 1797
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185

	Werbung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


